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Neuer Kurs in Braunſchweig
Bei den Landtagswahlen am letzten Sonntag ſind 48 Abgeord

nete gewählt worden. Von dieſen hat unſere Partei genau die
Hälfte erhalten, nämlich 24. Nur noch ein Mandat hätte genügt,
um eine ſozialdemokratiſche Mehrheit in Braunſchweig zu ſichern.
Wäre die kommuniſtiſche Zerſplitterung nicht, ſo genügten die zwei
Mandate, welche die Moskauer glücklich aufgebracht haben, um eine
ſichere ſozialiſtiſche Mehrheit zu ſchaffen. Da aber mit Kommu-
niſten keine praktiſche Politik möglich iſt, ſo werden unſere Braun
ſchweiger Genoſſen wohl die beiden Demokraten mit heranziehen
müſſen, wie es früher ſchon mal der Fall war. Ob unſere Genoſſen
in Braunſchweig ſich ſtark genug fühlen, allein eine Regierung
zu bilden oder ob ſie die Demokraten mit herein nehmen wollen,
werden ſie ſelber entſcheiden müſſen. Soviel iſt ſichenr, daß der bis
herigen Stahlhelmregierung wieder eine Regierung Jasper
folgen wird.

Dr. Heinrich Jasper,

Die
Unter dem Eindrucke des glänzenden Wahlſieges unſerer Braun

ſchweiger Partei Genoſſen haben die Anhalter Wahlen außerhalb
des Landes wenig Beachtung gefunden. Soweit man Preſſeſtim
men ſieht, wird mit einiger Enttäuſchung von dem Ausfall der
Stadtverordneten und Kreistagswahlen geſprochen Ein ſolcher
Peſſimismus iſt aber unbegründet.
Gewiß ſind ſo offenkundige Erfolge wie am Sonntag in Braunſchweig
in einem Lande wie Anhalt nicht zu erwarten. Außerdem handelt
es ſich dort nicht um die großen politiſchen, ſondern um Gemeinde
fragen. Es iſt auch ein weſentlicher Unterſchied, wenn wie das in
Braunſchweig der Fall war, ein tüchtiger Wahlkampf gegen
eine regktionäre Stahlhelm regierung geführt werden
kann, die drei Jahre lang eine ausgeſprochene Mißwirtſchaft zum
Schaden des Landes betrieben hat und die ſchon lange dafür reif
war, abgeſägt zu werden, als wenn man in einem Muſterlande wie
Anhalt wo ohnehin die Sozialdemokratie einen großen Einfluß
ausübte, die Gemeindevertretungen neuwählt. Dennoch iſt das
Stimmenergebnis in Anhalt für unſere Partei nicht ungünſtig.

Bei den Gemeindewahlen
in Deſſau haben wir ein Mandat verloren und die Kommuniſten
1 gewonnen. Vorher 16 Sozialdemokraten und 1 Kommuniſt, jetzt
15 Sozialdemokraten und 2 Kommuniſten. Den Demokraten haben
die Bodenreformer lediglich 2 Mandate abgenommen.

Deutſchnationale über die Tabgakarbeiter-Ausſperrung.
Berlin, 29. November. (EF.) Die ſoziale Geſchäftsſtelle für das

evangeliſche Deutſchland faßte am Montag unter dem Vorſitz des
deutſchnationalen Reichstagsab geordneten Mumm zur Ausſper
rung in der Zigarreninduſtrie eine Entſchließung, in der es heißt:

„So ſehr die ſoziale Geſchäftsſtelle für das evangeliſche Deutſch

Das bleibt

land grundſätzlich auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer Seite Kampf
maßnahmen, wenn alle anderen Mittel erſchöpft ſind, nicht aus
ſchließen will, ſo wenig kann ſie dieſe Ausſperrung von 130 000
deutſchen Arbeitern und Arbeiterinnen ſchweigend tragen. Weil 170
kommuniſtiſch beeinflüßte Zigarrenarbeiter in Sachſen tarifbrüchig
und dafür von allen in Frage kommenden Verbänden mißbilligt
worden ſind, hat man dieſe große Arbeiterſchicht, die auch bei regel
mäßiger Arbeit beſonders ſchwer bei kargem Lohn um ihr tägliches
Brot zu kämpfen hat, vor dem Feſt der Liebe brotlos gemacht. Durch
die Leitung des Arbeitgeberverbandes ſind auch ſcharf widerſtrebende
Arbeitgeber zur Ausſperrung gezwungen worden. Wir erwarten,
daß der Reichstag ein deutliches Wort redet und der Reichsarbeits
miniſter alsbald wirkſam ſchlichtend eingreift:

Eine ſchärfere Verurteilung des Verhaltens der Tabakinduſtriellen
als ſie hier ausgeſprochen wird, iſt kaum möglich.

der Führer unſerer Partei in Braunſchweig wird natürlich wieder
das Kabinett bilden. Genoſſe Jasper, der als Rechtsanwalt in
Braunſchweig tätig iſt, iſt 52 Jahre alt. Von 19191920 war er
ſchon Miniſterpräſident und von 1922 1924 Finanzminiſter

Die Deutſchnationalen, die im letzten Landtage noch mit 11 Man-
daten auf ſtolzen Roſſen ſaßen, kommen mit ganzen 5 angekleppt.
So ſind ſie, infolge ihrer Mißwirtſchaft, geſchlagen vorden. Der
braunſchweigiſche Landtag wird in Zukunft nicht mehr der Tummel-
platz der Reaktion ſein, ſondern für volkstümliche Politik wirken.

Wie der Sieg errungen wurde.
Darüber ſchreibt der Braunſchweiger Volksfreund“ Der

glänzende Sieg der Sozialdemokratie iſt die Frucht ſchwarzweiß
roter Politik, aber auch das Ergebnis opfervoller Ar
be it unſerer Anhänger in Stadt und. Land. Die Regierungspar
teien hatten die Großmacht Preſſe für ſich. Etwa 30 bürgerliche
Zeitungen im Lande übernahmen die Verteidigung der Marquordt
Regierung und die Bekämpfung der Sozialdemokratie. Dieſen 30
Zeitungen ſtand der „Volksfreund“ mit ſeinen drei Kopfblät-
tern gegenüber. Er führte den Kampf gegen eine zehnfache Ueber
mächt, aber auf ſeinerſSeite war das Recht und die Währheit, wäh
rend die bürgerliche Preſſe zu den Tatſachen ſchweigen und ſich auf
die Herabſetzung ſozialdemokratiſchen Strebens beſchränken mußte.

Neben der ſozialdemokratiſchen Preſſe war es die glänzende Or-
ganiſation der ſozialdemokratiſchen Wahlarbeit und die Begeiſterung
der ſozialdemokratiſchen Anhänger, die in Wind und Wetter allen
Unbilden und Gefahren krotzend, nach harter Tagesfron wochenlang
ſchwerſten Dienſt verichteten. Ein Jdealismus, um den uns älle
Parteien mit Recht beneiden.

Beim herzlichen Dank an dieſe treuen Helfer ſei der unermüd
lichen Reichsbannerkameraden nicht vergeſſen. Sje em
pfanden es als ihre republikaniſche Pflicht mitzuhelfen am Sturge
der Parteien, die 1924 unter den entehrten Farben des verſunkenen
Kaiſerreichs und durch die Hilfe des reaktſonären Stahlhelms zur
vorübergehenden Herrſchaft gelangten. Der innerlich morſche
Stahlhe lin iſt diesmal dem Wahlkampf fern geblieben, weil er
ſich fürchtete, ſeinen Bankerott öffentlich zu zeigen. Das Reichsban

ner dagegen hat in alter Kraft ſeiner republikaniſchen Pflicht in
glänzender Weiſe genügt und darf ſtolz darauf ſein.

halt.
in den Mehrheitsverhältniſſen ſchließlich Jacke wie Hoſe. Schließlich
kann man das ſogar noch als einen Vorteil anſehen, wie Heinrich
Peus es im Deſſauer Volksblatt tut, weil die Bodenreformer doch
noch unſerer Partei mehr verpflichtet find als die Demokraten. Jm
übrigen ſind in Bezug auf die Gemeindewahlen kaum weſentliche
Verſchiebungen eingetreten.

Als Gradmeſſer viel wichtiger ſind die

Kreiskagswahlen.

Hier haben wir einen recht guten Erfolg zu verzeichnen. Während
die Sozialdemokratie bei der vorigen Wahl am 16. November 1924
für ſich 77 133 Stimmen aufbrachte, iſt dieſe Zahl am letzten Sonn
tag auf 80 990 geſtiegen. Die Kommuniſten haben von 9956 auf
15 633 zugenommen, die Demokraten ſind von 14 542 auf 14 058 zu
rückgegangen und der Bürgerblock („Volksgemeinſchaft“) von
77 768 auf 75 855. Der Vürgerblock bleibt in Anhalt daher eine
hoffnungsloſe Minderheit. In den fünf anhaltiſchen Kreiſen Deſ

ſau, Bernburg, Köthen, Ballenſtedt und Zerbſt
gibt es jetzt zuſammen 36 ſozialdemokratiſche Kreistagsabgeordnete,
5 Kommuniſten, 7. Demokraten und 36 „Volksgemeinſchaftler“.

Man tut den anhaltiſchen Genoſſen unrecht, wenn man ihren
Wahlerfolg unterſchätzt. Das Muſterländchen der Parteiorge niſa
tion hat ſich gut geſchlagen

Der Bürgermeiſter von Wien.

Genoſſe Karl Seitz.

Kriegszuſtand in Litauen.
Kowino, 29. November. (EF.) Der likauiſche General Schu

kauskas hat durch einen Armeebefehl bekannkgegeben, daß die ge
ſamte litauiſche Wehrmacht ihm als Oberbefehlshaber unterſteht und
nicht mehr dem Kriegsminiſter. Das bedeutet, daß das litauiſche
Heer offiziell im Kriegs zu ſtand verſetzt worden iſt.

r

Aus dieſer Meldung iſt zu erſehen, daß es im nahen Oſten
brennt, und die Randſtaatenpolitik der ehemaligen Entente das Ge
genteil deſſen herbeiführt, was angeblich erſtrebt wurde. Statt
Konſolidierung der Grenzverhältniſſe zwiſchen dem ehemaligen
Deutſchland und Rußland durch Bildung neuer Staaten, erhöhte
Kriegsgefahr

Bei der Zuſpitzung der Gegenſätze zwiſchen Polen und Litauen
muß man zwei Fragen auseinanderhalten. Die erſte dieſer Fra
gen iſt der Konflikt um Wilna Dieſer Konflikt beſteht, ſeit
Polen durch den Handſtreich des Generals Zeligowski im No
vember 1920 Wilna beſetzen ließ, obwohl es am Tage vorher mit
der litauiſchen Regierung in dem Vertrage von Suwalki die Grenz
regelung im beiderſeitigen Einverſtändnis vorbehalten hatte. Die
Weſtmächte und der Botſchafterrat haben die Zugehörigkeit Wilnas
zu Polen anerkannt, Litauen dagegen nicht.
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Das Kriſengebiet der Oſtſeeländer.
Litauen beruſt ſich einmal auf dieſen Vertrag von Suwalki,

andererſeits auf ſeine geſchichtlichen Anſprüche auf Wilna, das als
likauiſche Hauptſtadt im Jahre 1322 von dem berühmten Litauer
fürſten Gedimin gegründet wurde. Infolgedeſſen hat Litauen
bis in die letzte Zeit den Standpunkt vertreten, daß es ſich im
Kriegszuſtand mit Polen befinde, und es war ſogar bei der geplan
ten Verfaſſungsänderung in Litauen vorgeſehen, Wilna als die
Hauptſtadt Litauens zu bezeichnen Da Litauen nicht daran denken
kann, Wilna wieder mit Gewalt an ſich zu bringen hat es wieder
holt vor dem Völkerbundsrat Schritte getan, um ſeine Anſprüche
geltend zu machen, aber vergeblich. Es hat notgedrungen ſeine
Gegnerſchaft gegen Polen faktiſch darauf beſchränken müſſen, alle
Beziehungen wirtſchaftlicher oder politiſcher Art mit Polen zu ver
meiden, was aber bei der Grenzziehung an dieſer Stelle ein
ſchweres Hindernis des ungehemmten Verkehrs bedeutet.

Der Hintergrund der jetzt akut gewordenen polniſch
litauiſchen Auseinanderſetzungen iſt zwar doch
noch ein anderer. Hier iſt einmal die alte polniſche Tradition von
Bedeutung, die auf die Zeit der polniſchelitauiſchen Union zurück
geht, in der Polen den größeren litauiſchen Gebietsteil allmählich
durch ſeine überlegene Kultür von oben her poloniſierte. Die Er
innerung an dieſe Zeit iſt in Polen heute noch ſehr lebendig nud das
Beſtreben nach einer Wiederaufnahme der alten poölniſchlitauiſchen
Union iſt einer der Lieblingsgedanken des jetzigen Machthabers in

Polen, Pilſudski.Inzwiſchen haben ſich aber die Verhältniſſe gegenüber der Zeit

der alten Union inſofern geändert, als in Litauen wie in ſo vielen
kleinen Völkern im Laufe des 19. Jahrhunderts ein ſelbſtändiges
nationales Bewußtſein und eine nationale Kultur ſich zu entwickeln
begonnen hat. Heute macht auch das litauiſche Volk und der litau
iſche Staat ſeinen Anſpruch auf Selbſtbeſtimmung. und Unabhän
gigkeit geltend und wehrt ſich dagegen gegen eine engere Verbin
dung mit Polen, weil dieſe in irgendeiner Form dem weit überlege
nen polniſchen Nachbarn gegenüber ſeine eigene Unabhängigkeit be
drohen könnte.

Alle dieſe Entwicklüngen wären nicht ſo gefährlich ſondern könn
ten ruhiger Entwicklung überlaſſen bleiben, wenn nicht auf pol
niſcher und auf lit.auiſcher Seite eine unverantwortliche Po
litik militäriſcher Diktatur die politiſchen Zuſtände zugeſpitzt und
zerfahren hätte. Jn Litauen hat es die Diktatur des Profeſſors
Woldemaras dahin gebracht, daß Litauen mit allen Nachbar
ſtaaten in ſchlechten Beziehungen ſteht, daß nur durch Terror
und Gewaltherrſchaft das Regime einer kleinen auf die Armee ge
ſtützten Partei aufrechterhalten werden kann, daß die wirtſchaftliche



Lage des Landes troſtlos iſt. Die Sozialdemokraten und die an
deren linksſtehenden Parteien haben unter dem Terrorſyſtem be
ſonders zu leiden und ihre Anhänger haben zum guten Teil aus
dem Lande flüchten müſſen. Jn allen Nachbargebieten halten ſich
ſolche litauiſchen Emigranten auf, deren Hauptziel natürlich ſein
muß, in ihre Heimat zurückzukehren und das diktatoriſche
Syſtem Woldemaras zu ſtürzen. Auf polniſcher Seite
gibt es in der unmittelbaren Umgebung des tatſächlichen Diktators
Pilſudski eine Militärkligue, die den Gedanken der polniſch-litau
iſchen Union in der Form verwirklicht ſehen möchte, daß mit
Waffengewalt zunächſt einmal der Anſchluß Litauens an
Polen erzwungen wird. Die internationalen Verhältniſſe, vor allem
die Beziehungen Polens zu den Weſtmächten, laſſen es nicht zu,
daß ein derartig offenkundiger Friedensbruch geſchehen könnte. Jn
folgedeſſen wird von dieſen polniſchen Militärkreifen der Plan ver
folgt, in Litauen Unruhen zu erregen und dieſe Unruhen
dann zu benutzen, um auf angeblich litguiſchen Wunſch dem Lande
zu Hilfe zu kommen oder dort Ordnung zu ſchaffen. Diefen pol
niſchen Jntrigen kommen natürlich die Beſtrebungen der litauiſchen
Emigranten außerordentlich zuſtatten. Die bekannte Zuſammen
kunft litauiſcher Emigranten in Riga hat zum Beiſpiel gezeigt,
daß und in welcher Weiſe ehrgeizige polniſche Politiker und Mili-
tärs, unter ihnen der polniſche Geſandte in Riga, ſich
der litauiſchen Emigranten bedienen wollen, um das herrſchende
Syſtem in Litauen zu ſtürzen und damit zugleich einen Einfluß
Polens über Litauen zu erlangen. Die Propaganda, die von pol
niſcher Seite allenthalben mit dieſem Emigrantenkongreß in Riga
und überhaupt mit der Frage der litauiſchen Emigranten getrieben
worden iſt und heute noch getrieben wird, zeigt leider ganz deutlich,
daß die Pläne der Ausnutzung der litauiſchen Emigranten zu polni
ſchen Zwecken mit aller Energie und Konſequenz verfolgt werden.

Die aufſehenerregende Reiſe des polniſchen Miniſterpräſidenten
Pilſudski nach Wilna bedeutet andererſeits gegenüber den ange
führten Tatſachen keine akute Gefahr. Es liegt auf der Hand, daß
der tatſächliche polniſche Regierungschef nicht in eigener Perſon in
Wilna zugegen ſein wird, wenn etwa irgendeine inoffizielle pol
niſche Aktion gegen Litauen bevorſtände. Hier handelt es ſich of
fenbar nur um eine Demonſtration, deren Wirkung einer
ſeits auf Litkauen, andererſeits auf die internativnale Oeffentlichkeit,
nicht zuletzt auf den Völkerbund berechnet iſt. Jnzwiſchen iſt ja
auch Pilſudski mit ſeinem Stab wieder nach Warſchau zurückge
kehrt

Aber die übrigen Umſtände, die hoffnungsloſe Situation
des litauiſchen Diktators, die Putſchbeſtrebungen der polniſchen Mi
litärkliqgue und die maſſenhaften litauiſchen Emigranten laſſen die
Situation als recht bedrohlich erſcheinen, wie das ja auch die Note
der Sowjetunion zum Ausdruck gebracht hat. Es iſt keine Frage,
daß nicht nur die Sowjetunion, ſondern auch die Weſt mächte
allen Einfluß aufbieten werden, um zu verhüten, daß an der pol
niſch-litauiſchen Grenze Dinge geſchehen, deren Folgen unberechen
bar ſein könnten, und es iſt bei dem unmittelbaren Intereſſe
Deutſchlands an dieſer Frage ſelbſtverſtändlich, daß an den
Beratungen und bei eventuellen Entſcheidungen der Großmächte
Deutſchland beteiligt ſein muß. Jnsbeſondere wird
das der Fall ſein, wenn bei der Sitzung des Völkerbundsrates in
Genf Anfang Dezember anuf Grund der litauiſchen Beſchwerde gen

Was in drei Jahren von der Regierung Braun
geleiſtet wurde.

Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt veröffentlicht jetzt An
gaben über die Siedlungstätigkeit im Freiſtaat Preußen, die be
weiſen, daß das Siedlungsprogramm der preußiſchen Regierung
nicht auf dem Papier ſtehen geblieben iſt. Zum Zwecke der Beſied
lung wurden von 1923 bis 1925 von gemeinnützigen Siedlungs
unternehmungen nicht weniger als 102 881 ha Land erworben Der
Hauptteil dieſer Fläche (82 926 ha, gleich 80,6 Prozent) iſt dem Be
ſitzſtand der großen Güter entnommen worden. Außer der käuf
lich erworbenen Fläche von 102 881 ha wurden, ebenfalls zum
größten Teil aus dem Beſitzſtand der großen Güter, 27 6934 ha an
Anſiedler zur Pacht vermittelt.

Es gelang in dem geſamten Zeitraum 6 402 neue Bau
ern ſtellen mit einer Geſamtfläche von 62 634 ha hauptſächlich
in Brandenburg und Oſtpreußen) zu begründen. Angeſiedelt wur
den 6405 Siedler mit 21 738 Familienangehörigen.

Von beſonderem Intereſſe iſt die frühere Berufskätig
keit, der Anſiedler, über die genaue Angaben gemacht werden.
3691 Siedler, gleich 57,6 Prozent, waren bereits vor ihrer Anſied-
lung in der Land oder Forſtwirtſchaft hauptberuflich tätig. Davon
waren 467 Arbeiter oder Angeſtellte und 124 Familienangehörige
ſelbſtändiger Bauern. 1778 Siedler, gleich 27,8 Progent, waren frü“
her in Handel und Gewerbe tätig.

Wann wird die Lohnſtener geſenkt?
Sozialdemokratiſche Anfrage im Keichskage.

Jm Auftrage der ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Steuer
ausſchuſſes des Reichstages hat der Abgeordnete Dr. Paul Her tz
an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes folgendes Schreiben gerichtet.

„Am 21. Oktober iſt dem 6. Ausſchuß vom Plenum der ſogial
demokratiſche Antrag auf Senkung der Lohnſteuern (Nr.
3649 der Druckſachen) zur Beratung überwieſen worden. Der wie
derholt vom Herrn Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler angekündigte
Geſetzentwurf der Reichsregierung über den gleichen Gegenſtand
aber iſt bisher noch nicht einmal vom Reichskabinett
verabſchiedet worden. Selbſt wenn das in den nächſten
Tagen geſchehen ſollte, würde alſo immer noch geraume Zeit ver
gehen, ehe er an den Reichstag gelangt, da ſeine Beratung im
Reichsrat ſicherlich erhebliche Zeit erfordern wird.

Die Senkung der Lohnſteuer aber ſoll am 1. Januar 1928 in
Kraft treten. Wenn dieſe Abſicht nicht gefährdet werden ſoll, ſo muß
die Beratung des ſozialdemokratiſchen Antrages im Steuerausſchuß
unverzüglich beginnen. Jm Auftrage der ſozialdemokratiſchen Mit
glieder des Steuerausſchuſſes bitte ich Sie deshalb, zum nächſt
möglichem Termin eine Sitzung des 6. Ausſchuſſes einzube
rufen und den ſozialdemokratiſchen Antrag auf die Tages
ordnung zu ſetzen.

Die Hindenburo-Amneſtie.
8300 Einzelbegnadigungen.

Berlin, 29. November. (EF.) Auf Grund der ſogenannten
Hindenburg Amneſtie ſind in Preußen bis jetzt 8300 Eingelbegnadi
gungen erfolgt. Dieſe Begnadigungen erſtrecken ſich auf Strafauf

ſei von der polniſchen Politik in keiner Weiſe bedrght.

Polen auch das geſamte Titauiſchepolnä ſche Problem
zur Beſprechung gelangen wird.

Vorerſt aber bleibt feſtzuſtellen, daß die Gefahr eines

weil ſowohl in Litauen wie in Polen nicht ein normäles und ver
antwortliches Regime, ſondern eine Diktatur beſteht, und zwar eine
Diktatur, die ſich ſtützt auf das Milikär. Es kann kaum
ein beſſeres Beiſpiel dafür geben, wie wenig der typiſche Militär
für die Bewältigung politiſcher Probleme geeignet iſt und welche
Gefahr für den inneren und äußeren Frieden der Länder darin
liegt, wenn die Machthaber im Staate Militärs ſind.

S

Woldemaras erklärt.
Berlin, 29. November. (E.F.) Der litauiſche Miniſterpräſident

gab in einer Unterhaltung mit dem Vertreter der Voſſ. Ztg. folgende
Erklärung ab „Uns droht keine Gefaht, von Polen angegriffen zu
werden, denn Polen wied ſich hüten, einen Brand im Oſten
hervorzurufen und ſeine eigene Poſition zu erſchüttern. Rußland
und Deutſchland, die eine ernſthafte Friedenspolitik treiben, werden
Litauen ſtets unter ihren Schuß nehmen. Deutſchkand hat
großes Intereſſe daran, daß Litauen in ſeinem Beſtande nicht an
getaſtet wird. Litauen wird niemals auf Wilna verzichten. Wir
hoffen, daß der Konflikt mit Polen in Genf ſeinen Abſchluß ſinden
wird. Die litauiſche Regierung hat Beweiſe dafür, daß Polen die
Pletſchkaltisbewegung (die Aktion der Emigranten gegen das jetzige
Regime) finangiert, um gegen Litauen vorzugehen Und die inner
politiſche Lage zu komplizieren. Aber der Völkerbund wird uns
ſchützen. Die Haltung der gegenwärtigen litauiſchen Regierung in
der Wiknafrage iſt den Polen ein Dorn im Auge. Sie wünſchen
eine gemäßigte Regierung in Litauen, die bereit iſt, auf Wilna zu
verzichten.

e

Eine polniſche Erklärung.
Warſchau, 28. Nov. (Eig. Drahtb.). Die polniſche Regierung

hat am Montag zur litauiſchen Frage ſämmtlichen Regie
rungen, mit denen ſie in diplomatiſcher Verbindung ſteht, eine Note
überreichen laſſen. Ohne auf die ruſſiſche Note zur ſelben Frage
einzugehen, bezieht ſich die polniſche Regierung darin nur auf die
Tatſache, daß der litauiſchpolniſche Streit auf Gründ der
litauiſchen Beſchwerde auf der Tagesordnung der bevor
ſtehenden Tagung des Völkerbundsrates ſteht. Polen habe gegen
über Litauen nur den einen Wunſch friedliche, nachbarliche Be
ziehungen ſo raſch wie möglich wieder aufzunehmen.

Dieſem Wunſch gegenüber habe ſich ſowohl die gegenwärtige
litauiſche Regierung wie ihre Vorgängerin ablehnend verhalten.
Litauen verharre auf dem Standpunkt, daß es ſich mit Polen im
Kriegszuſtand befinde Die polniſche Regierung halte eine
ſolche Auffaſſung für höchſt gefährlich für den allgemeinen Frieden
und ſie hoffe, für dieſen ihren Standpunkt bei allen anderen Re
gierungen und bei der öffentlichen Meinung der Welt Verſtändnis
zu finden. Infolgedeſſen gebe ſie ſich auch der Hoffnung hin, daß
die anderen Regierungen ſie in dem Beſtreben unterſtützen werden
den ſo hartnäckig feſtgehaltenen Kriegszuſtand Litauens zu beenden.
Die litauiſche Unabhängigkeit und der kerritoriale Beſtand Litauens

e Abreiſe der Franzoſen.
Paris, 29. Nov. (ED). Die franzöſiſche Delegation für die vor

bereitende Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes, die unter Lei
tung des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Paul Boncour ſteht, begibt ſich
am Dienstag nach Genf. Außenminiſter Briand reiſt dagegen erſt
Ende der Woche dorthin

Ein ruſſiſcher Vorſchlag

Genf, 29. Nov. (E9). Die ruſſiſche Delegation ſoll in der
erſten Sitzung des Völkerbundsrates einen Vorſchlag auf Abſchluß
eines auf 10 Jahre befriſteten Friedenspaktes machen. Dieſer Pakt
ſoll die gegenſeitige Zuſage enthalten, keinen Angriff gegen einen
anderen Unterzeichner zu führen und er werde außerdem eine Her
abſetzung aller Rüſtungen um die Hälfte des jetzigen Beſtandes vor
ſchreiben

Bayriſche Volkspartei und Zentrum,
Beide Parteien waren von Anfang an vereinigt. Erſt nach dem

Kriege hat ſich das bayriſche Zentrum von dem des Reiches losge-
trenit. Jetzt wird von beiden Seiten eine Einigung verſucht. Bei
den Verhältniſſen, wie ſie in Bayern herrſchen, iſt an eine voll
kommene Verſchmelzung der bayriſchen Volkspartei mit dem Reichs
zentrum kaum zu denken. Aus dem Grunde haben jetzt beide Par
teien eine Arbeits gemeinſchaft geſchloſſen, die beſtimmt,
daß im Reichstage ſowie im bayriſchen Landtage je nach den dort
beſtehenden Verhältniſſen Verabredungen getroffen werden, die zu
Nutzen beider Parteien ſind. Die Einzelheiten des Vertrages haben
beſonders für Süd und Weſtdeutſchland Intereſſe und berühren
unſere politiſchen Verhältniſſe in Mitteldeutſchland kaum.

Immerhin ſcheint es ein politiſches Symptom zu ſein, daß in
dem Augenblick, ſo ſich das Zentrum reaktivnär zeigt, wie bei der
gegenwärtigen Bürgerblockpolitik, die Annäherung erfolgt.

„Bureau Luther.“
Das „Berliner Tageblatt“ enthält eitre Mitteilung, die

zeigt, daß die Truſtmagnaten gewillt ſind, die Verwaltungsreform,
die eigentlich eine Aufgabe des Staates iſt, nicht dieſem zu überlaſ
ſen, ſondern ſelbſt in die Hand zu nehmen, alſo dem Staat nach
ihren Bedürfniſſen einzurichten. Das Blatt ſchreibt

„Der Reichsverband ver deutſchen Jnduſtrie hat
einen Referenten beſtellt, der ſich um die Berwaltungs
reform im allgemeinen kümmern und die nokwendigen Unter
lagen beſchaffen ſoll. Andere Kreiſe denken daran, zu ähnlichen
Zwecken ein Bureau Luther zu ſchaffen. An dieſen Be
ſtrebungen ſoll ein ähnlicher Kreis beteiligt ſein wie der, in dem
ſich neulich in Le ung Reichsbankpräſident Schacht befunden hat.
Hat aber in Leunga, wie ſchon die Wahl des Hrtes beweiſt, die
chemiſche Induſtrie die Führung gehabt, ſo darf man vielleicht
hinter dem Bureau Luther jene Kreiſe vermuten, die an der füd
amerikaniſchen Reiſe des früheren Reichskanzlers ein lebhaf
tes Intereſſe hatten. Vekannt iſt, daß Reichskanzler Luther ſehr
gute perſönliche Beziehungen zu dem Grafen Roedern vom
Reichsverband Deutſcher Reedereten unb zu dem Generaldirektor
Cuno von der Hapag unterhält Bekannt iſt auch, daß dieſe Ge
ſellſchaften in letzter Zeit das ſtärkſte Intereſſe am Flugseug-
b a u genommen haben, und bekannt iſt ſchließzkich auch, daß ſich

uſammenſtoßes vor allen Dingen hervorgerufen wurde

Reiſen in Südamerika beſonders für die Möglichkeit einer Betäti
gung der deutſchen Flugzeuginduſtrie in den weiten Gebieten die
ſes Kontinentes intereſſiert hat.

Es iſt geradezu ſtaunenerregend, wie viele ehemalige und auch
noch in Amt befindliche regierende Herren um die Intereſſen der
Großinduſtrie bemüht ſind.

Der Phöbus-Skandal.
Der Bericht des Reichsſparkommiſſars Dr. Saemiſch über die

Phöbus Angelegenheit liegt bereits ſeit 14 Tagen der Reichsregie
rung vor. Trotzdem iſt bisher keine Entſcheidung getrof-
fen worden, was die Regierung in dieſer Angelegenheit zu tun ge
denkt

Die Sogzialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat deshalb bereits
vor einigen Tagen den Reichskanzler Dr. Marx um eine Aeuße
rung erſucht, ob und wann die Reichsregierung den Bericht zu
veröffentlichen gedenkt. Von der Antwort der Reichsregie
rung wird es abhängen, ob und welche weiteren parlamen-
tariſchen Schritte die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
unternimmt, um nicht nur den dunklen Tatbeſtand in der Phöbus
Angelegenheit zu klären, ſondern auch um die Verſchleude-
rüng von Reichsgeldern in Zukunft zu verhindern.

Die Mitteilungen der bürgerlichen Preſſe über bereits erfolgte
weitergehende Schritte der Sozialdemokratiſchen Reichs
kahzsfraktion ſind verfrüht.

Die Internationale der Kunſt.

Paris, 28 November. (Eig. Drahtber.) Jm Mai des kommen
den Jahres werden in Paris wieder große Feſtſpiele des von
Gemier ins Leben gerufenen „Weltthegters“ ſtattfinden. Zum
erſten Male werden daran auch Deutſchland und Oeſterreich offigiell
teilnehmen. Die Wiener Oper wird unter Führung des Direktors
Schalk mehrere Gaſtſpiele geben. Die Berliner Städtiſche Oper
bereitet unter muſikaliſcher und ſzeniſcher Leitung von Bruno Wal
ter und Max Reinhardt einen Mozartzyklus vor. Im Rahmen
dieſes Zyklus werden zur Aufführung gelangen: „Figaros Hochgzeit“,
„Don Juan“, Die Zauberflöte“, „Coſi fan tutte“ und die „Ent
führung aus dem Serail“.

Am Montag fand zu Ehren von Bruno Walter in Paris
ein Feſtbankett ſtatt, an dem die Spitzen des politiſchen, geiſtigen
und künſtleriſchen Lebens Frankreichs teilnahmen. Von der fran
zöſiſchen Regierung waren anweſend der Kriegsminiſter Pain
keve und der Kolonialminiſter Perrier. Painleve feierte in
einer herzlichen Anſprache dieVerſtändigungsarbeit, die auf geiſtigem
und künſtleriſchem Gebiet geleiſtet werde. Bruno Walter verſtand
es, ſeinem Danke ſchlicht und wirkungsvoll in ſympatiſchen Worken
Ausdruck zu geben.

Polniſche Gemeindewahlen.
Sozialiſtiſche Erfolge.

Warſchau, 28. November. (Eig. Drahtber.) Die Gemeinde
wahlen, die am letzten Sonntag in einer Reihe polniſcher Mittel
ſtädte ſtattfanden, brachten überall erhebliche Fortſchritte
der Limkien, insbeſondere der polniſchen Sozialiſten. Jn der
Jnduſtrieſtadt Zyrardovw bei. Warſchau, die einen der größten
polniſchen Betriebe der Textilinduſtrie umfaßt, und bisher eine
Mehrheit der Rechtsparteien aufwies, haben die polniſchen Sogic
liſten zwei Drittel aller Mandate erobert. Die Komimu
niſten, deren Liſten in einem Teil der Gemeinden wiederum für un
gültig erklärt wurden, zeigen in Zyrardow ein rückläufige Tendenz
während die Rechtsparteien faſt vollſtändig von der Bildfläche ver
ſchwunden ſind und die eigentliche Pilſudskigruppe nicht ein
einziges Stadtvervordnetenmandat erlangen konnte.

Die Kriſe in Moskau
Hie Anklagen Skalins.

Riga, 28. November. (Eig. Bericht.). Der bevorſtehende Kon
greß der Kommuniſtiſchen Partei in Moskau ſoll den großen the
atraliſchen Schlußakt in dem Kampf der Staliniſten gegen die Op
poſition bilden. Zunächſt wird vor dem Parteiforum die for
melle Anklage gegen die Oppoſition erhoben werden. Dann
dürfte ſich Stalin völlige Handlungsfreiheit in der Vernichtung der
Oppoſition zuſichern laſſen. Jhre Anhänger ſollen nicht nur rück
ſichtslos ausgeſchloſſen werden, man denkt auch daran, ſie als Kri
minalvperbrecher behandeln zu laſſen und zu verbannen. Auch die

Reinigung der Auslandsvertretungen der Sowjets
gehört in das Vernichtungsprogramm Stalins. Aus einzelnen Ge
ſandtſchaften werden bereits Verſetzungen bzw. Entiaſſungen ge
meldet

Die ſchwerſte Anklage die auf dem Kongreß gegen die Oppoſi
tion erhoben werden wird, bezieht ſich auf die Bildung einer
zweiten Partei ſchon zu Beginn des Jahres 1926. Dieſe
geheime „zweite Partei“ wählte ein Zentralkomitee, beſtehend aus
Sinowjer, Kamenew und Trotzki, das fofort die inzwiſchen bekannt
gewordenen Grundſätze der Oppoſition ausarbeitete. Die letzte Sik
zung der Komintern fand am 7. November in der Wohnung
Smilgas ſtatt. Trotzki gab gegen die „Uſurpatoren“, das heißt
die Staliniſten, die Loſung aus? „Die Arbeiterklaſſe gegen die Sta
lin Partei

Fememörder- Prozeß
Leipzig, 28. Nov. (Eig. Drahtb.). Am Montag verhandelte der

zweite Strafſenat des Reichsgerichts als Reviſionsinſtanz gegen die
Fememörder Oberkeutnant Schul z, Oberkeutnant Hahn und
den Landwirt Klapproth, die vom Schwurgericht in Landsberg
am 11. November 1926 wegen Anſtiftung und Beihilfe zum Mord
freigeſprochen bzw. nur geringfügig' beſtraft wurden. Dem Pro
zeß kag der Mordverſuch an einem gewiſſen Gaadicke zugrunde
Das Gericht hob nach mehrſtündiger Verhandlung das Urteil des
Schwurgerichts in Landsberg vom 26. November auf und verwies
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Schwurgericht
Küſtrin,

Im Wohnungsausſchufz des Reichskags würden am Montag bei
der Weiterberatung des Mieterſchutzgeſetzes alle ſöziälde
mokratiſchen Verbeſſerungsanträge zugunſten der Mieter von den
Regierungsparteien ab gelehnt, und die Beſtimmungen der Re
gierungsvorlage angenommen.

Die Wiener Gemeindeverwallung hat mit einer erſten Re
yorker Bank eine Anleihe von 30 Millivnen DHollär zu Sechsäarht
zehntel Prozent alſs unter ſehr günſtigen Bedingungen, abge

ſchließlich für die Ausgeſtaltung der Straßenbahn, den Ausbau des

Reichskanzler Luther auf ſeinen vielen im Flugzeug zurückgelegtenſchub ſowie auf teilweiſen und völligen Straferkaß.
Elektrigitätswerks uſw. verwendet.

ſchloſſen. Die Anleihe hat eine 25jährige Laufgeit und wird aus
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Kleine Chronik.
Hypnotiſeur Erichſen verurteilt

Zu 6 Monaten Gefängnis
Am Montag mittag gegen 1 Uhr wurde im Hirſchberger Not

zuchtsprogeß das Urteil gefällt. Der Hypnotiſeur

Ley Erichſen

wurde von der Anklage der Notzucht freigeſprochen und damit die
Berufung der Staatsanwaltſchaft verworfen. Wegen Körper
verletzung in Tateinheit mit Beleidigung wurde der An
geklagte zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Vier Monate der
Zefängnisſtrafe geren als durch die Unterſuchungshaft verbüßt, für
die übrigen zwei Monate wurde Strafausſetzung bis 1930 gewährt.
Dem Mädchen hat er eine Buße von 1000 Mark zu zahlen.
Auch die Koſten des Prozeſſes wurden dem Angeklägten zut Laſt
gelegt. Jn der Urteilsbegründung wird betont daß das
Gericht ſich bemüht habe, die Glaubwürdigkeit des Angeklagten
gegen die der Nebenklägerin abzuſchätzen. Dabei falle ins Gewicht,
daß das Mädchen nicht nur körperlich, ſondern auch ſeeliſch Jung
frau geblieben iſt. Als Tatbeſtand nahm das Gericht an, daß das
Mädchen von dem Angeklagten auf eine körperliche Anomalie oder
Schwangerſchaft unterſucht worden iſt. Dies ſei zum Teil in be
wußtloſem Zuſtande geſchehen. Das Gericht bejahe die Willen
loſigkeit des Mädchens, ohne damit anzuerkennen, daß ausge
ſprochene Hypnoeſ vodlag. Den Nachweis, daß bei der Neben
klägerin Sepermatogoen (Samen) gefunden worden ſind, hält das
Gericht nicht für erbracht. Den Befund der mikroskopiſchen Unter
ſuchungen der Aerzte könne das Gericht nicht als vollwertig aner
kennen, da die Präparate höchſt ungeſchickt angefertigt worden ſeien.
Gegen einen vollendeten Beiſchlaf ſpreche die vorhandene Unbe
rührthent und Jungfräulichkeit des Mädchens Die Situation,
in der der Angeklagte das unbeſcholtene Mädchen gebracht hat, ſei
allerdings furchtbar geweſen. Sie habe in ihren Nerven ſchwer ge
litten, da ſie ſich durch den Vorfall herabgeſetzt fühlt, obwohl bei
ihr kein Verſchulden vorlag. Das Gericht nimmt Körperver
letzung wegen der Schäden an, die auf pſychiſchem (ſeeli
ſchem) Gebiet angerichtet wurden. Es könne zwar keine Rede da
von ſein, daß der Angeklagte die Abſicht der Körperverletzung hatte
aber es genüge, daß die Manipulativnen, die er vornahm, zur Be
friedigung ſeiner Luſt dienten. Entlaſtend für den Angeklagten ſei
ſeine ſinnliche Natur, belaſtend, daß er dem hilflofem Mädchen ge
genüber ſeine perſönliche Ueberlegenheit ausgenützt. habe. Erwie
ſenermaßen ſei es nicht der einzige Fall, wo er ſo vorging.

Schüſſe im Theater.
Verzweiflungskat eines erfolgloſen Aufors.

In Neuen Deutſchen Theater in Prag kam es bei der Erſtauf
führung der Kriminalkomödie „Derx Hexer“ zu einem aufſehen
erregenden Zwiſchenfall. Während des zweiten Aktes erhob ſich im
Parkett ein Mann Und feuerte aus einer Piſtole zwei Schüſſe gegen
die Decke ab. Has Publikum war zunächſt der Meinung, daß dieſe
Schüſſe zum Stück gehören und verhielt ſich ruh'g, zumal die
Schauſpieler geiſtesgegenwärtig die Szene zu Ende ſpielten. Mitt
ſerweile erſchien Polizei und führte den Mann ab. Der Verhaftete
ſichtlich ein Pſychopath und Neuraſthentker, gab an, die Schüſſe be
wußt als Demonſtration gegen die Aufführung minderwertiger
ausländiſcher Komödien abgegeben zu haben. Schließlich mußte
er zugeben, daß er ſelber Dichter ſei und ohne Erfolg bisher ein
halbes Dutzend Stücke bei den verſchiedenſten Bühnen eingereicht
hatte. Sein Name iſt Antonin Fryſcht.

In Hamburg verhaftet. Der 86jährige angebliche Kapitän
Sleftheriadis, der vor einiger Zeit nach Unterſchlagung von
72000 Schilling aus Wien geflüchtet iſt, konnte zuſammen mit
ſeiner Frau in einem Hamburger Cafe verhaftet werden. Dem
Paare wurden zahlreiche Betrügereien in verſchiedenen euro
päiſchen und außereuropäiſchen Städten zur Laſt gelegt.

Wichtiges von der Welkradiokonferenz, Die Waſhingtoner Kunk-
konferenz hat einen Beſchluß gefaßt, der für den geſamten europä
iſchen Rundfunk beſonders auch für den deutſchen von entſchet
dender Bedeutung ſein wird. Die Konferenz hat nämlich den hö
heren Wellenbereich auf das Wellenband von 1340 bis 1975 be
ſchränkt. Nur auf dieſen Wellenkangen dürfen Rundfunkſenber ar
veiten. Infolgedeſſen werden zahlreiche europäiſche und einige
deutſche Rundfunkſender wellenlos

Eiſenbahnunglück in Vorpommern. In der Nähe von Treppe
kow an der Tollenſe entgleſſte bei der Station Grabſow ein
Kleinbahnzug. Der aus drei Wagen beſtehende Zug ſtürgte die
Böſchung hinab. Dabei entſtand im Päckwagen Feuer. Der Zug
flhrer Schuhmacher aus Treptow konnte ſich nicht mehr retten,
er fand den Tod in den Jkammen. Lokomolivführer und Heiger

ſind durch gusſtrösmenden Dampf ſchwer verletzt. Da an der Un
fallſtelle kein Gleisſchaden feſtzuſtellen iſt, minmt man Eiſenbahn
frevel an.

Ein Schnellzug entgleiſt. Der Schnellzug Brüſſel Calais iſt
am Sonntag noch auf belgiſchem Boden in voller Fahrt entgleiſt.
5 Wagen ſtürzten um, blieben aber zum Glück auf den Gleiſen lie
gen. Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt, zahlreiche Reiſende
trugen leichtere Verletzungen davon.

Ehetragödie eines Vortragskünſtlers. Der bekannte holländiſche
Vorkragskünſtler Piſuiſſe, der auch in Deutſchland zahlreiche
Gaſtſpielreiſen unternömmen Hat, iſt am Sonntag abend in Am
ſt er da m von dem Rotterdamer Architekten Kuiper, in deſſen
Begleikung ſich Frau Piſuiſſe beſand, niedergeſchoſſen worden.
Nach der Tat verübte der Architelt Selbſtmord

See(Eigenen Funkdeenst)

Zirkusdirektor Buſch geſtorben.

Berlin, 29. Nov. (EF). Jm Alter von 77 Jahren iſt in Berlin
Kommiſſionsrat Paul Buſch, der Begründer und langjährige Leiter
des Zirkus gleichen Namens an den Folgen eine Blinddärmopera
tion geſtorben.

Die Kindesenkführungs-Affäre.

Berlin, 29. Nov. (EF). Jm Falle der Dresdener Kindesent-
führung iſt im Auftrage der Staatsanwaltſchaft nunmehr auch das
Kindermädchen der Frau Herſchel, geborene von Bleichröder, wegen
Beihilfe verhaftet worden. Das Dresdener Vormundſchaftsgericht
hat den Antrag der Frau Herſchel, ihr das Kind in Obhut zu geben,
abgelehnt.

Franzöſiſch- ſchweizeriſche Handelsverkragsverhandlungen.

Paris, 29. Nov. (EF). Der Direktor für Wirtſchaftsabkommen
im franzöſiſchen Handelsminiſterium, Serruys, begibt ſich am Mitt
woch nach Bern, um mit der Schweizer Regierung neue Handelsver
tragsverhandlungen aufzunehmen.

IJſchü zurück getreten.

Paris, 29. Nov. (EF). Der japaniſche Botſchafter in Paris,
Jſchit, der Japan auch beim Völkerbund vertritt, hat, wie aus
Paris gemeldet wird, ſeit Rücktrittsgeſuch eingereicht.

Seltſames Kataſtrophenbild.

Rach einem Eiſenbahnunglück in Cangada.

Die Lokömokive des Unglückszuges ſtürzte ins Waſſer. Die drei
ineinandergeſchobenen Waggons ſtehen wie zu Tode verwundete
zitternde Tiere auf der Brücke

Unwetterkataſtrophe in Marokko
Ende der vergangenen Woche ſind größere Teile Marbkkos von

fürchtharen Unwettern und gewaltigen Ueberſchwemmungen heim
geſucht worden. Jn der Nacht zum Sonnabend ging zunächſt ein
wolkenbruchartiger Regen nieder, ſodaß die Flüſſe ſtark anſchwollen.
Am Abend entluden ſich über der Gegend von Orleansville
ſtarke Gewitter, begleitet von heftigen Stürmen. Bei Varniet
wurden vier Eiſenbahnbrücken der Strecke Orleansville- Tenes und
vier Straßenbrücken, die über einen Fluß führten, von den reißen
den Fluten fortgeriſſen. Sämmtliche Verbindungen ſind damit unter
brochen. Zwei Bauerngehöfke ſind von den Fluten weg ge
ſpült worden und mitſamt den Vewohnern ſpurlos verſchwunden.
Bis jetzt wurden in dieſer Gegend 37 Tote aus dem Waſſer ge
borgen. Das Unwetter dauerte volle 48 Stunden und richtete unge
heure Verwüſtungen an. Auch eine Konſervenfabrik iſt völlig vom
Erdboden verſchwunden. Hierbei haben ebenfalls zahlreiche Men
ſchen ihr Leben eingebüßt. Groß iſt die Zahl des Viehs, das um
gekommen iſt. Beſonders ſchwer heimgeſucht wurde die Stadt
Perregegux, in deren Nähe ein gewaltiger Staud am m von
500 Meter Länge und 40 Meter Breite brach. Durch die zu Tal
ſtürzenden Waſſermaſſen wurde die ganze Stadt unter Waſſer ge
ſetzt. Zum Glück konnten die Bewohner noch rechtzeitig von der
drohenden Gefahr benachrichtigt werden und ſich auf den die Stadt
umgebenden Höhen in Sicherheit bringen. Jn den Häuſern ſteht
das Waſſer 2 bis 3 Meter hoch und hat einen großen Teil der Woh
nungseinrichtungen fortgeſchwemmt. Die Hrangen- Und Gemüſe
pflanzungen in der Umgebung der Stadt ſind völlig zerſtört. Großen
Schaden erleiden auch die algeriſchen Eiſenbahnen, da in deren
Werkſtätten in Perregeaux viele Wagen und Lokomotiven ſtark be
ſchädigt wurden. Am ſchwerſten betroffen wurde die an der Mit
telmeerküſte gelegene Stadt Moſtaganem. Hier ereignete ſich
infolge des Unwetters ein Erdrutſch, der das Flußbett ver
ſchüktete. Jnfolgedeſſen nahmen die Waſſermaſſen einen neuen
Weg u. ergoſſen ſich durch einen Eiſenbahntunnel in dieStadt. Etwa
50 Häufer, darunter der Juſtigpalaſt, ſtürzten unter dem
Druck der Fluten zuſainmen. Die Zahl der Bewohner, die hierbei
ihr Leben eingebüßt haben, dürften ſich auf 60—70 belau
fen. Unter ihnen befinden ſich etwa 20 Europäer. Die Stadt iſt
vollkommen von der Außenwelt abgeſchnitten. Auch die Eiſenbihn
ſtrecke Oran- Algier ſowie faſt ſämtliche Telephön- und Telegra-
phenleitungen ſigs unterbrochen. Ein Zug wurse dur das
Hochwaſſer vollkommen abgeſchnitten, ſodaß den Reiſenden
durch Flugzeuge Lebensmittel in Säcken zugeſtellt wer
den mußten. Die franzöſiſche Regierung hat Truppen in das Un
glücksgebiet entſandt und zur erſten Hilfeleiſtung für die Bevölke
rung 500 000 Franes überwieſen.

Freitod einer Rennfahrerin. Die bekannte Autorennfahrerin
Méerck, gebbrene Rögälla von BVieberſtein, die Gattin des eben
falls als Rennfahrer bekannten Darmſtädter Großinduſtriellen
Wilhelm Merck, hat in der Nacht zu Sonnabend im Garten ihres
Hauſes ſich durch zwei Herzſchüſſſe das Leben genommen.
Der Tod der 29 Jahre alten Frau trat nach einer Viertelſtunde ein.
Die Gründe für dieſen Freitod ſollen in einer plötzlichen ſeeliſchen
Depreſſion zu ſuchen ſei. Frau Merck war eine der bekannteſten
Automobilſportlerinnen, die zahlreiche Rennen auf Mercedes-Benz
Wagen gewonnen hat.

Dollar

Aus Muſſolinien.
Patis, 29. Nov. (ED). Ein italieniſcher politiſcher Flüchtling,

der nach Frankreich entfliehen konnte, iſt am Montag abend in
Nizza eingetroffen. Seine beiden Helfer, zwei Fiſcher, fielen je
doch nach der Landung an der franzöſiſchen Küſte über ihn her,
ſchlugen ihn halbtot und raubten ihm ſein Geld im Betrage von
50 000 Francs.

„Es muß ſich ſchlagen der Student“.

Berlin, 29. Nov. (ED). Vor der Berliner Univerſität iſt es am
Montag abend im Anſchluß an Auseinanderſetzungen über die
Durchführung der Verordnung des Kultusminiſters zu Schlägereien
unter den Studenten gekommen.

Gagen für Filmkanonen.

Berlin, 29. Nov. (EF). Nach Nachrichten aus Amerika hat der
Filinſchauſpieker Emik Jannings einen neuen dreijährigen Ver
trag mit der Paramount Geſellſchaft abgeſchloſſen. Seine Gage
wurde weſentlich erhöht. Er erhält im erſten Jahre 8 000 Dollar
wöchentlich im zweiten Jahre 9000 und im dritten Jahre 10000

Wilhelm darf nicht auftreten? Auf Antrag der Verkretung
Wilhelms 2. hat das Berliner Landgericht ohne mündliche Ver
handlung durch eine einſtweilige Verfügung der PiseatorBühne
bei Vermeidung ver geſetzlichen Haft oder Geldſtrafe aufgegeben,
die Rolle Wilhelms 2. in dem Stück „Raſputin“ zu ſtreichen.
Wilhelm will ſeinen Volke“ nicht eintnal auf der Bühne begeg
nen!

Ein unverbeſſerlicher Heiraksſchwindler. Vor einem Berliner
Gericht hatte ſich am Montag der mehrfach vorbeſtrafte Max
Borrmann wegen verſchiedener Heiratsſchwindeleien
zu verantworten. Erſt vor einiger Zeit hatte er zwei Jahre Zucht
haus verbüßt und iſt ſchön wieder zu einem Jahr Zuchthaus verur
teilt. Die Bewährungsfriſt, die zwiſchen den beiden Strafen lag
hat Borriann zum Heiratsſchwindel ausgenutzt. Er verlobte ſich
mit drei Arbeiterinnen und machte ihnen alle möglichen Ver

prechungen. Dabei iſt er ſelbſt verheiratet. Er gab offen zu ſich
an die jungen Mädchen herangemacht zu haben, um für den „Not
fall wenn er wieder aus dem Zuchthaus komme, etwas in ver
Taſche zu haben. Die Mädchen hatte er um ihre Erſparniſſe und
auch um ihre Fahrräder gebracht. Das Urteil kautete auf 10 Mo
nate Gefängnis

Der Kampf um das entführte Kind. Jn dem Fall der Kindes
entführung des Ehepaares Herſchel-Bleichtöder iſt eine
neue Wendung eingetreten. Die Frau, die keine Ahnung hatte,
daß der Mann auf der Suche nach dem Kinde in Paris weillke
hatte ſich mit Rückſicht auf die über ihren Bruder Edgar von Bleich
röder verhängte Unterſuchungshaft entſchloſſen, den dreijährigen
Knaben mit dem Kinderfräulein nach Deutſchland zurückzuſchicken
Der Ehelnann hatte in Paris Kenntnis davon erhalten und als die
Frau das Kind zum RNordexpreß brachte, folgte ihr der Mann in
Begleitung eines Kriminalbeamten in einem Autd. Er hielt ſich je
doch bis kurz vor der Abfahrt des Zuges Zurück, und ſprang erſt
auf, als dieſer ſich in Bewegung ſetzte. Zu ihrem nicht geringen
Schrecken ſah die Frau im letzten Augenblick ihren geſchiedenen
Mann. Die Erzieherin hatte während der Fahrt zunächſt keine
Ahnung, daß der Vater des Kindes ſich in nächſter Nähe befand
Denn Herr Herrſchel eröffnete ihr erſt auf deutſchem Boden daß
ſie nunmehr nach ſeinen Anweiſungen zu handeln habe da er ſonſt
die Hilfe der Polizei in Anſpruch nehme, nachdem ihm das Gericht
vorläufig das Kind zugeſprochen hat. Daraufhin lieferte die Er
zieherin ohne Widerſtand dem Vater das Kind aus. Staaktsahtwalt
und Unterſuchungsrichter in Dresden haben ingwiſchen der Frau
auf ihren Antrag freies Gekeit zugeſichert, ſodaß ſie wahr
ſcheinlich ebenfalls ſehr bald nach Deutſchland zurückkommen wird.

Flucht vor der Hinrichtung. Nach Meldungen aus Uesküb fand
in der Nähe von Uesküb ein regebrechter Kampf mit zum Tode
verurteilten und vor einiger Zeit aus dem Gefängnis des Kreis
gerichts in Bihac entſprungenen Häftlingen ſtatt, wobei zwei Gen
darmen getötet und mehrere verwundet wurden. Einer der Häft
linge wurde in der Nähe von Uesküb feſtgenommen, während es
den beiden anderen gelang, über die Grenze zu entkommen.

Berliner Wohnungen die einſtürzen. An dex Fiſcherbrücke, die
ſich längs der Spree hing ht, unweit der ſtädtiſchen Sparkaſſe, er
eignete ſich an Sonnabend der Einſturz der Vorderfaſſade des
Grundſtücks an der Fiſcherbrücke 18. Es iſt ein altes Bauwerk, zu
deſſen Bau vor etwa 200 bis 250 Jahren der etſte Spatenſtich ge
tan wurde. Am Sonnabend morgen ſtürzte in einer Höhe von
mehreren Metern die Faſſade ein. Große Steinbiöcke wurden mit
in die Tiefe geriſſen; ein Längsträger liegt völlig frei; die übrige
Faſſade weiſt vom Erdgeſchoß bis zum Dach meterlange und zen
timeterbreite Riſſe auf. Die alarmierte Feuerwehr, die mit meh
reren Löſchzügen und Spezialfahrzeugen an der Unglücksſtelle er
ſchien, brachte ſofört im Innern des Gebäudes und von der Straße
her ſtarke Verſteifungen an. Die Türen hängen ſchief in den An
geln und der Fußboden weiſt ein Gefälle auf, daß man ſich nur
ſchwer auf den Füßen halten kann. Jn dieſen Räumen hauſen die
Mieter ſeit vielen Jahren. Das Haus iſt inzwiſchen geräumt wor
den.

Aus der Partei.
Helene Dietz geſtorben. 5

Die Gatkin des 1922 verſtorbenen Reichstagsabgeördneten Heitt
rich Dietz iſt am Sonnabend abend in Stuttgart im Alter von
80 Jahren einem Schlaganfall erkegen. Helene Dietz ſtammte, wie
Heinrich Dietz ſelbſt, aus Lübeck und iſt mit ihrem Mann, als er auf
Grund des Sozialiſtengeſezes aus Hamburg ausgewieſen wurde
nunmehr vor faſt 50 Jahren von dort nach Stuttgart überſiedelt.
In Stuttgart hat Dietz den Verlag J. H. W. Dietz begründet,
der bald ein geiſtiges, aber auch ein geſelliges Zentrum der Partei
geworden iſt. Helene Die hatte daran einen weſentlichen Antell.
Jn herzlicher Freundſchaft war ſie mit Julie Bebel und Ag-
nes Auer verbunden. Wie dieſe, ſo war auch ſie in den Zeiten
ſchwerer Kämpfe der Partei ihrem Gatten eine treue und opfer
bereite Lebensgefährtin. Die Sozialdemokratie ſchuldet der Ver
ſtorbenen herzlichen Dank ünd wird ihrer ſtets in Ehren ge
denken!



Fur die liebevolle Teilnahme und Kranz-

spenden beim Heimgange unserer teuren
Entsehlafenen

herzlichen Dank.
Halberstadt, den 29. November 1927.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Walter Linde.

ſind ſoeben erſchienen:

VorwärtsAbreißkalender

Todesanzeige
Am Montag vormittag verschied im

74. Lebensjahre, Herr

Ludwig Berliner
Die e e findet am Mittwoch.den 30. November, vormittags 11 Uhr

von der Halle des israelitischen Vried-
hofes aus statt.

Kranzspenden dankend verbeten.

Am 27. d. Mts. ereeet n
entschlief sanft unsere inniggeliebte Mutter,
Schwiegermutter und Grobmutter

Amalie Thielemann
geb. Langewald

Kurz vor ihrem 68. Lebensjahre
Halberstadt, den 29. November 1927.

(Hoheweg Nr. 5)
In tiefer Trauer

Frieda Otto geb. Thielemann
Karl Otto und Kinder

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofs-
kapelle aus statt.

Alle heilharen Krankheiten!
Geſchlechtsleiden ausgeſchloſſen werden in den
veralteten und hoffnungsloſen dahin geſtellten
Fällen nachw. mit Erfolg bebandelt. Mein täglich
großer Zuſpruch und eingehende Dankſchreiben
ſprechen dentlicher. Morgenurin bitte mitbringen
Sprechzeit: Mittwochs u. Sonnabends, B Uhr.

Wonſtr. 62, part.

Städtiſches Jugendamt
Abt. Kinder Erbolungsfürſorge.

An Mittwoch, den 30. November, 20 Ubr
findet im „Marie-Hauptmannſtift am Torteich“ ein

Ahthilder-Vorttun
des Herrn Dr. med. Ahlborn, Klappholttal
Suylt, über das dortige Kinder-Erholungsheim ſtatt.

Alle an der Kinder Entſendung veteiligten
Kreiſe, insbeſondere die Eltern, ſind herzlichſt zu
dem Vortrage eingeladen. Eintritt frei

e
eSternwarto

Jeden Mittwoch
Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

G Preis wertes Angebot J
Abzug direkt vom Faß
Tarragona, rot (lohfarbem) d. Ltr. Mk. 1.40
Tarragona, weiß (gold) d. Lir. Mk. 1.50
Die Weine sind erstklassig, liegen längere
Zeit auf Fab, sind glanahell, sauber und rein-
schmeckend u. von mir tachmänniseh behandelt

Machen Sie einen Versuch!
Weinhandlung H. A Lebßmann

e 46 Hailberstadt Fern 1867

Suheſclhn Teleſon2912

Guſtav Golz, LohnFuhrwerl.

ſchaftsbewegung ſtehenden.
S 247 Seiten ſtark, in Ganzleinen nur 75 Pf.

Taſcheukalender 1928 der ſozialiſtiſchen

An Kulender für 192

Auf jedem Tagesblatt ein Bild in Kupfer
tiefdruck, ferner ſämtliche wichtigen Daten ausder Partet-, Hewerkibafte u. Genoſſenſchafts

bewegung. eKinderlandkalender für 1928

dichten und Bildern

ſtark in Halbleinen nur 1Taſchenbuch der Arbeit für 1928

e ehe r er vom Parteivorſtand. Unent
bebrlich für jeden in der Partei und Gewerk-

Taſchenformat

Arbeiterjngend
enthält alle für den Funktionär der S. A. J.
wichtigen Anſchriften, Mitteilungen W aus
der Bewegung, Ganzleinen nur 80 Pf.

J Beſtellungen ſind zu richten an unſere Zeitungs
boten in Stadt und Land oder direkt an die

VolksbuchhandlungJ HSalberſtädter Tageblatt

Domplatz 48

nur 2.00 Mt.

in Buchform, mit hübſchen Geſchichten, Ge
e Beſonders geeignet fürdie Kinderfreunde u. Arbeiterjugend. I n e

Gute Butter
das Pfund für 90 Pfg.

Man ſollte es faſt denken, wenn
man Klu, die Feinkoſt-Margarine
vom NavermaHaus vor ſich hat-

Friſche Seefiſche
grüne Heringe und
Bücklinge empfiehlt

K. Hartmann,
Nr. 1 r

L. Baumann
Telefon 2644

eröffnet

auswaschmittel

24 Stunden

Hausfrauen!

ger n

Schonendste und hilligste Waschart!

Mearegs e Wer
Kühlingerstraße 12

Meine neuseitliche, fachmännisch geleitete und mit den
modernsten Maschinen ausgestalteto Wäscherei ist

Unter Mifwirkung oder Aufsicht der
Hausfraes wird eine Haushaltwäsche in ca. 2 Stunden
ar unter Verwendung atfer bester
Bei alleiniger Bearbeitung der Wäsche durch Betriebs-
Personal ertolgt die Rücklieterung innerhalb

Bitte hesiehtlgen Sie diese
Idealste Wäscherei tür Hausfrauenl

II m miſſins

m
III

J ſnign wachſender handenſreis

bitgt auch ihnen för unbedingte Zufriedenheit beim Einkauf von

Strabens, Sport un
e KlIefcleamwie: Gehrockpaletots, Mäntel m.Paletots. Saceo- u. Sportanzüge,

Smokinge. Frack und Gehrock-
Anzüge. Loden- u. GummimüäntelPnaben- Behleidunge

Windgjacken. Breches, Knickev,
A Stutzen., Pullover,. Winterjoppen

J Jagdwesten.,Berufs- Kleiäung aller Art
im Spezialgeschaäft

EmilOhrdorff
Haltes telle der Straßenbahn
Riesen- Auswahl von ständig
etwa 3000 fertiger Stücke, nur
bester Qualität zu niedrigen

reis en
Aut Wunsch Zahlungs Prleiehterang

auen an auswärtige Känfer

Ecke Sedan Sedan

Krabo

Rindfleiſch
Pfd. 90 Pfg. Rouladen,1.15 Mk Schafnammet
fleiſch, Pſd. 60—80 Pio
Tage hammel fleiſch
P d. Pf. Friſchee n HerzLunge, et auch get.

heerr

täglich friſch.
Franzistanerſtraße 26.

„Hitfurt. Ditfurt.
60 Gtück

Mutterſchafe
Merino, hat abzugeben.
Langenbergſtraße 189.

Hausmittel
s Huſten undHeiſerkeit,warmebinlegeſohlen

Löwen-Drogerite,
Walter Rathenauſtr. 60

Junge Frau
(25 Jahre aus gutem

Hauſe.
n ch t Stellung
als Stütze, wo Dienſt
mädchen vorhanden oder
als Wirtſchafterin in
in frauenloſem Haushalt
Angebote unter B. 141
a d. Geſchaſtsſtelle dieſer

Zeitung erbeten.

Achtung!
Empfehle zur Hochzeit

Viſite eleganten

Landauer
mit Gummirädern
Ausführung ſämtlicher

ohnfuhren.
Billigſte Preisberechnung

Beſtellung auch durch
Telefon 2942.

Gustav Golz,
Tannenſtraße

Kaffee Fechtner
Heute Mittwoch:

Abschieds- Konzert
Kapell meister To s t
Verstärkte Kapelle!8 leute Mittwoch Großes Sohlachtefeſt

Ab I. Dezember 1927:

Rene Lopez
spielt mit sein. exzentrischen Kapelle

zum Konzert und Tanz

C OLadenmi werkſtatt
in guter Lage geſucht.

Offerten an
Friedrich Huſung, Helmſtedt in Braunſchw.

Lampensehirm -Gestello
40 em Durchmesser I.30

50 v 2.1060 2.50ja Japan Veide, Seiden-Batist

sowie Seidenfransen, Schnüre, Räschen, Wickelbano
und tertige Schirme billig.

Heinrich May, Hoheweg.

De h Si r

e n enHaiberstadt, olzmarkt II.

Auzehen

wie Verkäute, Kaut-

gesuche, Stelleu-
gesuche and Ange
pote, Vermietungen
s w. haben den weit

gröhtenkrtolg

flalberltädte:

Jagehlatt,

Nervoſität s
I legt sich beiAnwen-

dung eines erprob-
I ten wunderbaren

Mittels Auskunft
Kostenlos. e

G. Gerke,
Magdeburg 9. ai Königstrabe 64

Eukghpius
Menthol- Bonbons
beſtes Mittel geg. Huſten,
Katarrh u. Aſthmabeſchw.,

S hen PigA. O. Elbe Dur 40

Achtung? Billig
2 Kleiderbügel
mit u. ohne Steg zuſ. 20 Pf.
Großverbraucher Extra

Rabatt!
E. Richter,Halberſtadt, Pfahlgaſſe 1.

Präpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke.

Hilfe gegen
Rheum atismus

Seit 29 Jahren
Dr. Zinſſers Rheuma
tismustee! Viele, viele
Tauſend Anerkennung
Garantie: Geld zurück.

wenn u 80folg. Paket MZu haben in allen Apo
theken, wo nicht, von

uns direkt
Dr. Zünsser Co.

Leipzig 591898 gegründet

In Halberſtadt zu
haven in ſaſt allen

Apotheken

Kennern und Freunden empfehle ſch meine San hervorragende2. Wahl einer 20 Pf. Zigarre für 10 Pf.
in Versneh wird Sie äherraschen?

erL Nr- 4 Ecke
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zeilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 280. Mittwoch, 30. November 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 29. November.

Haſſeröder Schulfragen.
Die beiden Reſolutionen, die in der ſogzialdem. Verſammlung an

genommen wurden, haben folgenden Wortlaut:
Zur Schulangelegenheit.

In der Haſſeröder Schulangelegenheit haben ſich die Mitglieder
der Sozialdemokratiſchen Partei von ihren Vertretern in der Stadt
verordnetenverſammlung Bericht erſtatten laſſen. Sie mußten nach
den erfolgten Darlegungen zu der Ueberzeugung kommen, daß ſich
die ſtädtiſchen Körperſchaften ſeit dem Jahre 1925 unausgeſetzt mit
der Beſſerung der Schulverhältniſſe beſchäftigt haben. Es iſt nicht
ihre Schuld, daß die einſtweilige Klärung der Angelegenheit ſo in
die Länge gezogen worden iſt. Während die ſtädtiſchen Körperſchaf
ten die Verſetzung der Schulbaracke beſchloſſen hatten, erſuchte das
Kollegium um einſtweilige Ausſetzung der Umſtellung, in der Hoff
nung, daß ſich eine Vereinheitlichung der Haſſeröder Volksſchule in
abſehbarer Zeit ermöglichen laſſe. Sie gingen dabei wohl von der
Ueberzeugung aus, daß in den nächſten Jahren die Klaſfenfrequenz
die gleiche bleiben würde wie gegenwärtig. Anſcheinend iſt das aber

nicht der Fall.
Die Verſammlung teilt durchaus den Standpunkt der Lehrkräfte,

die die Haſſeröder Schule vereinheitlicht und zuſammenhängend
ſehen möchten, weil das unſtreitig dem Unterricht förderlich ſein
würde. Sie erkennt auch an, daß bereits die erſten Schritte dazu
durch den Ankauf des Nachbargrundſtückes getan ſind. Sie muß
aber auch zugeben, daß eine gründliche Beratung der ganzen Ma
terie erforderlich iſt, unter Beachtung der Schülerzahlen der kom
menden Jahre und im Zuſammenhang mit den Wernigeröder Schu
len im allgemeinen.

Nichts deſtoweniger legt die Verſammlung ihren Vertretern und
den ſtädtiſchen Körperſchaften nahe, unter Berückſichtigung der Auf
wendungen für die höheren Schulen, ſich für die Vereinheitlichung
des Haſſeröder Schulweſens einzuſetzen. Damit iſt nicht ausgeſpro
chen, daß eine Antipathie gegen unſer höheres Schulweſen beſteht.
Die Verſammlung iſt ſich bewußt, daß der Größe und dem Anfehen
der Stadt entſprechend, vollgültige höhere Lehranſtalten vorhanden
ſein müſſen. Sie bringt jedoch zum Ausdruck, daß das Haſſeröder
Schulweſen einer Zuſammenlegung und Vereinheitlichung bedarf
und daß die nach dieſer Richtung hin in Bearbeitung befindlichen
Pläne weiter verfolgt und zu gegebener Zeit verwirklicht werden
und damit ſowohl dem Bedürfnis der Lehrkräſte als auch den For
derungen der Eltern ſchulpflichtiger Kinder entſprochen wird.

Zum Coquiſchen Park:

Die Parteiverſammlung muß anerkennen, daß der ehemals Co
quiſche Park, ſofern er für die Stadt hätte erworben werden können,
zweifellos ein großer Gewinn geweſen wäre. Sie verſchließt ſich der
Tatſache nicht, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften, insbeſondere der
Magiſtrat, eifrigſt bemüht geweſen ſind, das Gelände in den Beſitz
der Stadt zu bringen. Sie dankt ihren Vertretern, daß ſie ſich für
die Erwerbung des Grundſtückes eingeſetzt haben.
auch zugeben, daß die finanziellen Verhältniſſe der Stadt und die
laufenden Unterhaltskoſten den Ankauf nicht tragbar gemacht haben
würden, zumal die vorhandenen Mittel produktiv verwendet und für
erwerbsloſe Arbeiter Notſtandsarbeiten geſchaffen werden müſſen,
die ihnen ein Einkommen gewährleiſten und der Geſchäftswelt Um
ſatzmöglichkeiten. Sie begrüßt es, daß die Stadtverwaltung in ihrer
Zwangslage wenigſtens den Ankauf des Grundſtückes durch eine

Sie muß aber

private Hand zu verhindern wußte, die das Gelände zum Zwecke der

Bodenſpekulation ausgenutzt hätte. Sie begrüßt es, daß einer ge
meinnützigen Vereinigung, die der Jugendbewegung und Jugend-
pflege und damit der Volkserziehung dient und in der die Behörden
vertreter ihren Einfluß für geeignete Verwendung geltend machen
werden, der Ankauf ermöglicht worden iſt. Sie gibt ſich der Ueber
zeugung hin, daß unter dieſen Umſtänden der Park erhalten beiben

wird.
Jm übrigen iſt ſie der Ueberzeygung, daß von dieſer Verwen

dung des Grundſtückes die Geſchäftswelt ihren Vorteil haben wird.
An den Magiſtrat richtet die Verſammlung das Erſuchen, mit der
gemeinnützigen Vereinigung Mittelelbe die geeignet erſcheinende
Fühlung zu halten, um am Ende doch den Park für den Beſuch offen
zu halten.

An die Gewerkſchafts- und Parteigenoſſen!
Der Arbeiter Bildungs- Ausſchuß

veranſtaltet am 6. Dezember im „Monopol“ ſeinen 1. Theaterabend.
Die ehemaligen, ohne Winterengagement ſich befindlichen Mitglieder
der Kurtheater werden

Das Grabmal des unbekannten Soldaten
von Paul Raynal zur Aufführung bringen.

Um an alle intereſſierten Kreiſe heränzukommen, haben wir den
Gewerkſchafts und Parteikaſſierern Eintrittskarten zugehen laſſen.
Wir hoffen beim Anbieten der Karten auf recht zahlreiche Abnahme
Rechts oben auf den Karten für die Sitzplätze, ſind die Stuhl
nummern aufgedruckt.

Hoffentlich haben wir ein ausverkauftes Haus zu verzeichnen.
Der Arbeiter Bildungsausſchuß.

D. Die Dezember-Nummer der „Partei“ liegt zur Ab
holung beim Parteikaſſierer bereit. Die Unterkaſſierer wollen ſich
deshalb baldmöglichſt daſelbſt einfinden.

Das 50jährige Jubiläum des hieſigen Geflügelzüchtervereins
war mit einer Jubiläumsausſtellung in der Storchmühle verbun
den. Das ausgeſtellte Material als auch der Beſuch waren ſo gut
wie noch nie zuvor.

Zum NRiederlauſitzer Braunkohlenarbeiterſtreik und deſſen
Auswirkung teilt der Ortsausſchuß der Gewerkſchaften uns mit, daß
im Bereich des Arbeitgeberverbandes des Lauſitzer Bergbauvereins
noch 209 Mann, im Forſtergebiet des Arbeitgeberſchutzverbandes der
Lauſitzer Braunkohlenverkaufsvereinigung noch 7 Mann und beim
Arbeitgeberverband des Vereins der oſtdeutſchen Braunkohlenwerke
noch 12 Mann der Wiedereinſtellung harren. Bekanntlich iſt der
Streik durch Vereinbarung beigelegt worden mit der ausdrücklichen
Verpflichtüng, ſämtliche Arbeiter wieder einzuſtellen. Während man
loyal in allen Bergbaubetrieben dieſer Vereinbarung nachkam, weh
gern ſich obige Arbeitgeber, die obengenannten Arbeiter wieder ein
zuſtellen. Es iſt Aufgabe aller Erwerbsloſen, Arbeitsangebote der
Nachweisämter in dieſe Bezirke abzülehnen, damit auch die rebellie
renden Grubenbarone gezwungen werden die getroffenen Verein
barungen einzuhalten. Die Tariforganiſationen legen großes Ge
wicht darauf, daß die Ortsausſchüſſe der Gewerkſchaften ihnen jede
nur erreichbare Hilfe in dieſem ſchwerſten der Kämpfe angedeihen
laſſen und erwarten von der Geſamtarbeiterſchaft ſolidariſche Unter
ſtützung.

Am das Zigenner-UAnweſen zu ſteuern, iſt von der Regierung
angeordnet, daß alle umherziehenden Zigeuner zu photographieren
und Fingerabdrücke von ihnen zu nehmen ſind. Außerdem muß
jeder Zigeuner eine Beſcheinigung über dieſe Tatſachen bei ſich füh
ren zur Kontrolle.

Der Stand der Arbeitsloſigkeit. Es dürfte allgemein inter
eſſieren, wie zurzeit der Stand der Arbeitsloſigkeit am Orte iſt.
Nach den Feſtſtellungen der letzten Woche ſind vorhanden 354
männliche und 219 nach Lohnklaſſen und 135 übernommene männ
liche Arbeitsloſe, 16 Frauen, 12 nach Lohnklaſſen und 4 Uebernom
mene. Dazu kommen 80 Ausgeſteuerte. Jnsgeſamt ſind 788
männliche und 32 weibliche Arbeitsloſe vorhanden. Bei dieſen Zah
len ſind die als „übernommen“ bezeichneten von der Erwerbsloſen
fürſorge noch zu verzeichnen. Trotz der Beſſerung der Wirtſchafts
lage ſind das immer noch erſchreckende Zahlen

Ein junges Mädchen wird vermißt. Vermißt wird ſeit dem
5. November 1927 die unverehelichte Adele Hartmann, geb. am 13.
6. 1908 in Blankenburg. Sie war bis zu dieſem Tage bei Familien
in Heimburg in Stellung. Dann hat ſie ſich in Heimburg bei einer
gut befreundeten Familie aufgehalten und iſt kürz darauf von dem
betreffenden Ort verſchwunden. Es wird angenommen, daß ſie ſich
in hieſiger Gegend bei einem Landwirt oder bei einer Herrſchaft
aufhält, bzw. in Stellung iſt und ihre Eltern noch ohne Nachricht
ließ. Es wird gebeten, daß die auswärtigen Polizeibehörden nach
dieſer Vermißten fahnden und im Erfolgsfaälle der Blankenburger
Stadtpoligeibehörde Nachricht zukommen laſſen. Der Aufenthalt war
zuletzt bis zum 29. Oktober bei dem Landwirt Willi Förſterling in
Heimburg, von dem Tage an bis zum 4. November bei der Familie
Jacobi in Heimburg. Am 5. November hat ſie dann den Wohnort
mit dem Bemerken gewechſelt, ſie wolle ſofort zu den Eltern nach
Blankenburg gehen. Die Beſchreibung der Adele Hartmann iſt fol
gende: Etwa 1.60 mm groß, kräftig, Haare hellblond, rundes friſches
Ausſehen, Augen blau, dünne Lippen, Zähne vollſtändig, ſpricht
Harzer Dialekt, trägt braunes Wollkleid.

Schloß Lichtſpiele. „Metropolis“, die Weltſtadt der Zukunft,
das größte deutſche Filmwerk, das je gedreht wurde, iſt ein Wun
der der Filmkunſt und wird ab heute Dienstag in geſchloſſenen
Vorſtellungen 6 und 8.45 Uhr in den Schloß-Lichtſpielen gezeigt
werden. Metropolis hat gleich dem BenHurFilm ſeinen Sieges
zug durch die ganze Welt angetreten und bei allen denen, die die
ſes Wunderwerk geſehen, helle Bewunderung ausgelöſt. Ein Werk
von ſtarker bildlicher Eindringlichkeit, ein Film von photographi
ſcher Schönheit, wie es in deutſchen Ateliers noch nie zuvor gemacht
worden iſt. Auch für „Metropolis“ hat der Inhaber der Schloß
Lichtſpiele, Herr Unger, die Eintrittspreiſe nicht erhöht, obwohl der
Film ganz enorme Mehrkoſten an Leihmiete erfördert. Jedem ſoll
Gelegenheit geboten werden, ſich dieſe Filmſchöpfung anſehen zu
können. An der Theaterkaſſe findet täglich ein Vorverkauf von 10
bis 12.30 Uhr für beide Abendvorſtellungen (6 und 8.45 Uhr) ſtatt.
Es werden nur ſoviel Karten ausgegeben als Sitzplätze vorhanden
ſind. Zwiſchen jeder Vorſtellung iſt eine halbe Stunde Pauſe, da
mit das Publikum in aller Ruhe ſeinen Platz einnehmen kann.
Nach Beginn der Vorſtellung bleiben die Saaltüren geſchloſſen.

Aus Halberſtadt.
Umpflaſterungen in der Richard-Wagnerſtraße. Der Magiſtrat

ſchreibt den Stadtverordneten Nachdem die Pflaſterumlegungs
und Gleiſeverlegungsarbeiten in der Friedenſtraße und Seydlitz
ſtraße fertiggeſtellt ſind, bleibt noch der Anſchlüß in der Walter
Rathenau und Richard Wagnerſtraße nach der Oſtſeite hin herzu
ſtellen. Jn dem Plaſterprogramm war vorgeſehen, daß auf einer
Strecke von 90 m drei Streifen von Schlackenſteinen und zwar
einer längs der Schienen und zwei Radfahrſtreifen längs der Borde
gepflaſtert werden ſollten. Die Zwiſchenräume des Fahrdammes
ſollten in Naturſteinen hergeſtellt werden. Alsdann ſollte bis zum
Heineplatz die Umlegung in den vorhandenen Naturſteinmaterial

Meiſt er Sondermann.
Roman von Arkhur Zapp.

Nachdruck verboten.

Während er die Treppen zu ſeiner Wohnung hinaufſtieg, konnte
er ſeine Ungeduld nicht länger zügeln. Er riß den Brief aus der
Taſche, ſah nach dem Aufgabeort „Straßburg“ und nach der Un
terſchrift. „Dein unglücklicher Bernd und die Glut ſtärkſter
Erregung ſchoß ihm ins Geſicht.

Bernd! So hieß der Leutnant von Metzenthin mit Vornamen
und Straßburg war ſein neuer Garniſonort. Oben in ſeinem Zim
mer riegelte er ſich ein, dann warf er ſich auf einen Stuhl, um von
dem Inhalt des Briefes Kenntnis zu nehmen.

„Meine liebe, unvergeßliche, angebetete Ada!“ Eigentlich ſollte
ich Dich nicht mehr ſo nennen Aber kann ich denn anders? Deine
lieben ſüßen Zeilen haben mich mit Wonne und Seligkeit erfüllt,
als wäre nicht das grauſame Schickſal zwiſchen uns getreten, als

wären wir noch immer ſo glücklich und ſelig, wie wir es einſt waren
in Unvergeßlich ſchöner Zeit. Freilich, Deine Verlobungsanzeige
hat ſehr gemiſchte Empfindungen in mir erregt, und mit nieder
ſhmetternder Gewalt als je trat die Wirklichkeit vor meine Seele
du e einem anderen, Du biſt mir für immer verloren

ich zu lieben, verſchwiegen, wunſchlos, in der Stille meines
Herzens, das kann mir niemand wehren, ebenſowenig, wie ich auf
hören werde, mir immer wieder die Stunden in die Erinnerung zu
rückzurufen, da ich Dich weltvergeſſen, in brauſender Leidenſchaft in
meinen Armen gehalten

Das Herz ſchlug dem Leſenden ſtürmiſch und das Blut ſchoß
ihm heiß ins Geſicht vor flammender Empörung. Ganz klar ging
aus n Schreiben hervor, daß der Abſender und die Empfängerin
ſeit Jahr und Tag in geheimen Beziehungen geſtanden und daß
ſie ſich noch immer liebten. Mit ihm aber hatte die Kokette nur ein
frivoles Spiel getrieben, und nur aus Zweckmäßigkeitsgründen, aus
kühler Berechnung wollte ſie ſeine Frau werden da den anderen
den ſie liebte, materielle Urſachen abhielten, ſie Zu heiraten. Ja,
auch das enthielt der Brief ganz deutlich ihre Skrupelloſigkeit
ging ſo weit, daß ſie auch jetzt noch den abweſenden Geliebten be
ſtürmte, zurückzukehren, ſobald ſie mit ihm dem Leſenden ver
heiratet ſein würde.

Heiße Empörung und bitterer Ekel arbeiteten in dem Ueber
raſchten ſo ungeſtüm, daß er aufſprang und, mit beiden Händen
ſeine Stirn packend, wie ein Unſinniger durch das Zimmer rannte.
Während er an dem Spiegel vorüberkam, ſchlug er unwillkürlich
die Augen vor ſeinem Bilde nieder und brennende Scham ſiedete
in ihm. Das Bewußtſein, von einer gewiſſenlos VBerechnenden
am Gängelband geführt worden, blind in das ihm geſtellte Netz ge
tappt zu ſein, ſtachelte ihn und ſchlug ſeinem Selbſtgefühl ſo ſchmer
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zende Wunden, daß er ſich auf das Sofa warf und ſein glühendes
Geſicht tief in das Polſter drückte.

Nach einer Weile richtete er ſich wieder auf, ſtemmte ſeine
Ellenbogen auf den Tiſch, ſtützte ſeinen Kopf in beide Hände und
mit einem gellenden Lachen machte ſich ſein Gefühl grenzenloſer
Beſchämung und Selbſterniedrigung Luft. Wie eine Göttin, wie
eine hoch über ihm Stehende hatte er ſie verehrt; wie zu einem
Jdeal hatte er zu ihr mit ſcheuer Bewunderung emporgeblickt; als
eine der herrlichſten und anbetungswürdigſten ihres Geſchlechtes
war ſie ihm erſchienen. Und nun war der ſtrahlende Nimbus, mit
dem er ſie in ſeiner Unerfahrenheit, geblendet durch ihre äußeren
Vorgüge, umgeben, plötzlich in nichts zerfloſſen, nun war ſie von
dem hohen Piedeſtal, das ihr ſeine Phantaſie kritiklos erbaut hatte,
für immer geſtürzt, nun ſah er ſie, wie ſie war: eine abgefeimke,
liſtige Komödiantin, eine verworfene, gewiſſenloſe, ſcham- und ehr
loſe Kreatur, die ſittlich nicht höher ſtand, als die Dirne auf der
Straße.

Und um dieſes Weibes willen hatte er Marie in Kummer und
Verzweiflung getrieben, hatte er ſchändlich, brutal, unverantwort
lich an dem beſten, bravſten, teuerſten Mädchen gehandelt. Das
keuſch und edel empfindende Herz, das in ſchwärmeriſcher, ent
huſiaſtiſcher, ſelbſtloſer Liebe geſchlagen, hatte er in körichter Ver
blendung zurückgeſtoßen, mit Füßen getreten, bis zum Tode ver
wundet.

Dem Grübelnden war, als wenn er aus einem Taumel, der die
ganze Zeit über ſeine Sinne umfangen, ſeine Denkkraft gelähmt
ſein Empfinden abgeſtumpft und auf Jrrwege geleitet, plötzlich er
wache. Und voll Staunen, über ſich ſelbſt verwundert und empört,
ſagte er ſich, wie er denn ſo haarſträubend ungerecht, ſo einſichts
los und fühllos habe handeln können.

Schwere Seufgzer ſtiegen aus ſeiner beklommenen, mühſam at
menden Bruſt empor, und ſein Arm ſtreckte ſich unwillkürlich in die
Weite, und ſeine Lippen murmelten flehende Worte tiefſter Zer
knirſchung.

An die Stelle ſtürmiſcher Aufregung und Empörung trat eine
ruhigere, weichere Stimmung. Das Herz wurde ihm warm, wäh-
rend er ſich Maries Bild vor die Seele rief und Erinnerungen aus
der Vergangenheit vor ihm aufſtiegen. Wie viele ſchöne Stunden
geiſtiger Anregung und ſeeliſcher Erhebung hatte er nicht bei der
ſanften, milden, für alles Gute und Edle ſich begeiſterten Marie
erlebt Wie hatten ihre Augen geleuchtet und ihre Wangen ge
glüht vor Begeiſterung und Enthuſiasmus, wenn er Bilder der
Geſchichte vor ihr entrollte, wenn er die Meiſterwerke der Dicht
kunſt vor ihr analyſiert hattel Welch hohe Genugtuung hatte es
ihm nicht gewährt, zu beobachten, wie bereitwillig und lernbegierig
ihr beweglicher, leicht auffaſſender Geiſt ſeinem Vortrage folgte,
wie empfänglich ihre Seele die Schönheiten der mit ihr geleſenen
und beſprochenen Dichtungen in ſich aufnahm! Ja, es waren Zei
ten, unvergeßlich ſchöne Zeiten, voll Weihe und edelſter Befriedi-

gung geweſen, die er während der Ferien als Student und ſpäter
als Referendar in Maries Geſellſchaft verlebt hatte. Wenn ſie auch
äußerlich ſchlicht und unſcheinbar war, innerlich war ſie reich und
voll hoher Triebe, die weiter zu entwickeln und zu voller Blüte zu
bringen, einen unvergleichlich ſüßen Genuß hätten bereiten müſſen.
Aber er hatte vorgezogen, ſeine freien Stunden in frivoler Geſell
ſchaft, mit nichtigen Vergnügungen zu vertrödeln und, von nied
riger Eitelkeit und Ehrfurcht getrieben, einer ſkrupelloſen Heuch
lerin zu huldigen.

Der Grübelnde ſprang auf, ein glühendes Verlangen pulſierte
in ihm, zu Marie zu eilen, und zu ihren Füßen dem, was in ihm
ſtürmte und wogte Ausdruck zu geben. Aber noch vor der Tür
kehrte er wieder um. Hatte ihm der Vater nicht das Haus ver
wieſen, würde er ihn nicht von neuem mit Schimpf Und Schande
davonjagen, wenn er es wagte zurückzukehren, ohne daß man ihn
gerufen hatte?

Und ſo eilte er an den Schreibtiſch und ſtrömte ſeine Gefühle
der Zerknirſchung, bitterſter Anklage und Reue in raſch fließenden
Worten aus.

Als er am anderen Vormittag nach dem Gericht kam, begegnete
er dem Juſtizrat. Sie begrüßten ſich mit förmeller Höflichkeit und
beſprachen ein paar berufliche Angelegenheiten, ohne ihre priva
ten Beziehungen auch nur mit einer Silbe zu berühren

Jn geheimer Unruhe erwartete Alfred Sondermann Maries
Antwort auf ſeinen Brief. Am nächſten Morgen ſchon erhielt er
ein Schreiben von ihrer Hand. Sie würdigte ihn nur weniger
Worte.

„Lieber Alfred!
Jch irre mich wohl nicht, wenn ich Deine Zeilen als Ausfluß

einer augenblicklichen Stimmung, als die Aeußerungen der ſee-
liſchen Niedergeſchlagenheit betrachte die ſich infolge der Vorgänge
zwiſchen Deinem Vater und Dir eingeſtellt hat. Auch Deine Bitte
um eine Ausſprache mit mir, Deine Erklärung, daß Du Dein Ver
halten gegen mich bereuſt und nichts ſehnlicher wünſcheſt, als alles
wieder gutzumachen, kann ich nicht höher bewerten. Jch glaube,
daß Du dabei dem Zwange folgſt, den Dein Vater auf Dich aus
übt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich von ſo erzwungenen Gefüh
len nicht profitieren will, die vielleicht morgen wieder in das Ge
genteil umſchlagen. Jm übrigen kannſt Du beruhigt ſein, ich werde
die Tat, zu der mich eine momentane Geiſtesverwirrung antrieb,
nicht wiederholen. Jch habe gegen Deinen Vater und Deine Mut
ter noch Pflichten zu erfüllen, und auch ſonſt werden ſich ja noch
Aufgaben bieten, die das Leben lebenswert machen. Jch zürne
Dir nicht und denke jetzt gerechter über Dich als früher. Du haſt
Dich eben in einem Irrtum über Dich ſelbſt befunden

Mit verwandtſchaftlichem Gruß

Marie Löhr.“
(ortſetzung folgt.)
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erfolgen. Jn dieſem Programm iſt inſofern eine Aenderung einge
treten, als neuerdings der Gleisanſchluß über den Heineplatz hinaus
bis zum Theater hin hergeſtellt werden ſoll. Auf dieſer Strecke
würde alſo zunächſt für das eine Gleis, dann für das 2. vorhandene
Gleis, um dies mit der neuen Fahrdammfrone in Uebereinſtimmung
zu bringen, das Pflaſter aufgeriſſen werden müſſen. Alsdann würde
im Laufe der nächſten Jahre das 3. tote Gleis, welches daneben
liegt, fortgenommen und an dieſer Stelle das Pflaſter ebenfalls
wieder aufgenommen werden müſſen. Es tritt alſo eine faſt voll
ſtändige Aufnahme und Wiedereinpflaſterung des vorhandenen
Pfalſters ein. Bei dieſer Sachlage war zu prüfen, ob bei dieſer Ge
legenheit nicht anſtelle des vorhandenen alten Pflaſtermaterials
neues Material zu nehmen wäre. Die Stadt hat in den letzten
Jahren damit angefangen, das Pflaſtermaterial von Verkehrsſtraßen
der Altſtadt, welche umgelegt werden, nicht wieder an Ort und Stelle
zu verwenden, ſondern für ſolche Straßen zu benutzen, die weniger
ſtarken Verkehr haben und in den Außengebieten der Stadt liegen.
Es iſt dies geſchehen bei der Magdeburgerſtraße und bei dem Breite
weg. Das hat den Vorteil, daß die ſtark benutzten Verkehrsſtraßen
der Jnnenſtadt ein glattes einwandfreies Pflaſter erhalten und das
gewonnene, abgenutzte, für Verkehrsſtraßen unzureichende Pflaſter
an einer Stelle verwandt wird, an der es noch eine lange Reihe
von Jahren gute Dienſte leiſten kann. Der Magiſtrat hat ſich ent
ſchloſſen, dem Gutachten des Bauausſchuſſes folgend, dieſe Geſichts
punkte auf die RichardWagnerſtraße anzuwenden, und anſtelle des
alten Materials hier neues Pflaſter zu verwenden. Es kommt hier
für Schlackenſteinmaterial infrage. Die Schlackenſteine ſind bereits
auf dem Lagerhof vorrätig, da ſie für das urſprüngliche Programm
der WalterRathenauſtraße beſtimmt waren. Die Steine ſollen als
dann mit Pflaſterkitt ausgegoſſen werden. Es entſtehen hierdurch
Mehrkoſten von rund 15 000 RMk. Hierbei ſind zu erwartende Er
ſparniſſe bei der Herſtellung der Seydlitz- und Friedenſtraße bereits
abgerechnet. Es ſtehen im Haushaltsplan für die Umlegung einer
Strecke des Sargſtedter-Weges und der Mahndorferſtraße noch rund
25 000 RM. zur Verfügung. Der Magiſtrat beabſichtigt. um den
Haushaltsplan nicht ſtärker zu belaſten, dieſe beiden Arbeiten im
laufenden Jahr bis zur Summe von 15 000 RM. nicht auszuführen
und dafür die Herſtellung der Teile der Walter Rathengu und
RichardWagnerſtraße in Schlackenſteinen vorzunehmen. Es war
nicht möglich, mit der Ausführung bis zur StadtverordnetenSitzung
zu warten, da die Notwendigkeit, die Straßenbahn in Betrieb zu
nehmen und der eintretende Froſt äußerſte Beſchleunigung geboten
erſcheinen ließ. Die Arbeiten haben daher bereits begonnen.

Kanaliſierung der Hehlerſtraße. Jn einer Magiſtratsvorlage
an die Stadtverordneten heißt es: Am 2. September war der Stadt
verordneten Verſammlung eine Vorlage betr. den Bau eines Kanals
in der Oehlerſtraße (Koſten 7 800 Mk.) zugegangen. Sie iſt von der
StadtverordnetenVerſammlung vertagt worden, weil ein Antrag
vorlag, die Fluchtlinie dieſer Straße zu ändern. Genauere Vor
ſchläge für dieſe Fluchtlinienänderung ſind dem Magiſtrat inzwiſchen
von der Oſtland-Baugenoſſenſchaft zugegangen; ſie laufen darauf
hinaus, daß am ſüdlichen Ende der Oehlerſtraße die dort zu erbauen
den Häuſer nach der Straße vorgeſchoben werden ſollen, ſo daß hier
eine torartige Baugruppe entſtehen würde. Uebereinſtimmend mit
dem Gutachten des Baugusſchuſſes iſt der Magiſtrat der Anſicht, daß
man das Entſtehen einer ſolchen Baugruppe durchaus fördern kann,
daß aber augenblicklich keine Veranlaſſung vorliegt, einem ſolchen
Projekt zuliebe, deſſen Ausführungsmöglichkeit an einer ganzen
Reihe von Bedingungen hängt, die Fluchtlinie zu ändern. Dieſe Be
dingungen, die nicht leicht zu erfüllen ſind, beſtehen im weſenklichen
darin, daß das Gelände auf beiden Seiten der Straße in einer Hand
ſein muß und von einem Bauherrn bebaut wird. Selbſt wenn dieſe
Bedingungen erfüllt ſein würden und Magiſtrat und Stadtverord-
neten Verſammlung einer Aenderung der Fluchtlinie ihr Zuſtim
mung geben würden, ſo könnte der Kanal in der jetzt geplanten
Form trotzdem ausgeführt werden. Es würden lediglich einige
Schwierigkeiten rechtlicher Art zu überwinden ſein, weil eine teil
weiſe Ueberbauung des Geländes, in welches der Kanal eingebaut
werden ſoll, zugelaſſen werden müßte. Weil danach die Abſichten
der Oſtlandſiedlung ſich auch bei Beibehaltung der jetzt beſtehenden
Fluchtlinie vorausſichtlich würden ausführen laſſen, hat der Ma
giſtrat, ſich ſtützend auf Gutachten des Kanal- Ausſchuſſes und des
BauAusſchuſſes, beſchloſſen, an dem vorgelegten Projekt feſtzuhal
ten und bittet die StadtverordnetenVerſammlung um Zuſtimmung.

RNeugausgaben für das Verkehrsamt. Folgende Magiſtratsvor
lage ging den Stadtverordneten zu: Jn der Vorlage vom 14. Ja
nuar 1927 über die Einrichtung eines Verkehrs und Wirtſchafts
amtes, hat der Magiſtrat den Koſtenbedarf wie folgt erbeten: a) ein
malige Ausgaben 2 700 RM., fortlaufende Ausgaben 18 300 RM.
Mit dem Anſatz zu a) hofft man auszukommen, zu b) iſt das nicht
der Fall. Es entſteht vorausſichtlich eine Mehrausgabe von
5 500 RM. Vei der Ermittlung der mutmaßlichen Koſten war die
Entwicklung des Amtes nicht vorauszuſehen. Für die Herſtellung
neuer Werbeſchriften waren 2000 RM. angeſetzt. Hierbei war an
genommen worden, daß mindeſtens ein großer Teil der Herſtellungs
koſten durch den Verkauf der Führer wieder eingebracht werden
könnte. Auf Beſchluß des Verkehrsausſchuſſes ſind die Werbe
ſchriften koſtenlos verabfolgt worden. Der Verkehrsausſchuß hat
ſich hiermit der heutigen allgemeinen Gepflogenheit ängeſchloſſen.
Ausgegeben ſind für Werbeſchriften bisher rund 5 300 RM. Davon
ſind beſchafft ein Faltproſepkt für Werbung außerhalb in 30 000
Auflage, ein Stadtführer mit Plänen in 10000 Auflage. Beide
Führer ſind überall als muſtergültig anerkannt worden. Jn Arbeit
befindet ſich noch ein Weihnachtsführer, deſſen beſonderer Zweck die
Hebung des Geſchäftsverkehrs zu Weihnachten ſein ſoll. Auflage
10 000 Stück. Für dieſen Führer ſind rund 1200 RM. aufzuwen
den. Weiter iſt das Buch „Kirchen von Halberſtadt“ herausgegeben,
das von Dr. Doering, ehem. Konſervator der Provinz Sachſen, ge
ſchrieben und von Dr. Filſer in Augsburg verlegt iſt. Die Stadt hat
das Erſcheinen dieſes Buches dadurch ermöglicht, daß ſie ſich zur
feſten Uebernahme von 500 Stück verpflichtet hat. Dadurch iſt eine
Ausgabe von rund 1000 RM. entſtanden. Ausgegeben ſind für
Werbematerial ſomit mehr 300 2000 3 300 1200 1000
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T S S v en m
Wohltätigkeitskonzert.

Das Feſt der Liebe naht. Nur noch wenige Wochen krennen
uns von ihm. Aber für ſehr viele werden die Weihnachtstage nicht
Tage der Liebe, ſondern Tage voller Bitterkeit, Not, Elend und
ſchmerzlicher Erinnerung ſein. Viele ſind ſeit Jahren arbeitslos.
Die Unterſtützung reicht gerade recht und ſchlecht hin, um das nackte
Leben zu friſten. Ein Weihnachtsbaum und einige Kerzen laſſen ſich
davon nicht kaufen. Wieder andere ſind ſoeben von einer mäch
tigen Jnduſtrie auf das Pflaſter geworfen worden. Eines örtlichen
Vorkommniſſes wegen hat man alles im Reich ausgeſperrt. Auch
ſie, bei denen ſchon immer Schmalhans Küchenmeiſter war, müſſen
jetzt noch enger den Leibriemen ziehen. Und noch andere ſind alt,
haben ſich vierzig, fünfzig und noch mehr Jahre geſchunden, tag-
täglich von früh morgens vis ſpät abends gerackert, um auf einen
grünen Zweig zu kommen. Und nun, wo ſie ausgeſchifft ſind aus
der Galeere der Arbeit, da müſſen ſie leben mit ein paar Pfennigen
Alters oder Jnvalidenxente. Auch ihre Stube wird Weihnachten
dunkel und ohne Tannenduft bleiben. Jhnen allen will doch aber
wenigſtens auf ein paar Stunden die ArbeiterWohlfahrt den
Tannenbaum brennen laſſen. Alle ſollen ſie auch eine kleine Gabe
erhalten. Bei Kaffee und Kuchen im durchgewärmten Raum ſollen
ſie die eigene kalte und dunkle Stube vergeſſen und beim Kerzen
ſchimmer an glücklichere Zeiten denken. Deshalb will die Arbeiter
Wohlfahrt auch wieder, wie in den Vorjahren, in dieſem Jahre eine
Weihnachtsfeier veranſtalten. Den Auftakt hierzu bildete das

geſtrige Wohltätigkeitkonzert. Es ſollte helfen, die Mittel für die
Weihnachtsbeſcherung mit herbeiguſchaffen. Der Gefang-Verein

Sängerbund und die Arbeiterkinderfreunde hatten ſich in den Dienſt
der guten Sache geſtellt Mit einigen Muſikſtücken wurde das
Konzert eröffnet. Muſikſtücke umrahmten auch die geſanglichen Dar
bietungen des Sängerbundes. Vom Sängerbund ſang der Männer-
chor und der gemiſchte Chor. Es waren alte bekannte Weiſen, die
der Sängerbund unter der ſicheren Leitung ſeines Dirigenten Döll
ſehr klangvoll vortrug. Viel Beifall fanden natürlich auch die bei
den Soliſten Hoffmann und Bollmann. Jn Weihnachts
ſtimmung verſetzte das Märchenſpiel der Arbeiter-Kinderfreunde
„Was Hans und Lieſel“ träumten. Es war ein Ausſchnitt aus den
Märchenbüchern, die zur Weihnachtszeit unterm Tannenbaum auf
dem Weihnachtstiſch liegen. Wald, rote Fliegenpilze, kleine graue
Wurzelgnomen und ſchneeweiße, lichte Waldfeen. Auch dieſen
kleinen Künſtlern wurde der Beifall aller Anweſenden zuteil. Die
Genoſſin Bollmann hielt dann eine kurze Anſprache, in der
ſie auf das Weſen der Arbeiterwöhlfahrt einging. Vor dem Kriege
habe noch keine ArbeiterWohlfahrt exiſtiert. Die Wohlfahrt lag in
privater Hand. Als nach dem Kriege ſich dann Beſtrebungen für die
ArbeiterWohlfahrt zeigten, konnte mancher das nicht verſtehen.
Aber die Erfolge der Arbeiter-Wohlfahrt hätten denen recht ge
geben, die ſich damals mit ſo viel Wärme für ſie einſetzten. Die
Arbeiter Wohlfahrt unterſcheide ſich von der bürgerlichen Wohl
fahrt dadurch, daß ſie in den Armen Opfer unſerer heutigen Wirt
ſchaftsordnung erblickt. die unterſtützt werden müſſen. Nicht Milde
und Wohltat iſt es, Arme zu unterſtützen, ſondern Pflicht. Die Ar
beiter wüßten auch am beſten, wie den Armen zu Mute ſei. Weiter
gab die Genoſſin Bollmann noch einige Bilder von der Tätigkeit
der Arveiterwohlfahrt. Mit einem Schlußmarſch fand dann die
Veranſtaltung ihr Ende.

Möge es der ArbeiterWohlfahrt gelungen ſein, durch dieſes
Konzert einen möglichſt ohhhen Reingewinn zu erzielen, damit die
Weihnachtsbeſcherung dann um ſo beſſer ausfällt. s

Tanzabend Kati Bitter
Nach langer Zeit wieder ein Tanzabend. Die Buchhandlung

Schönherr gab ihn. Zwei Schweſtern, Kati und Elly Bitter tanz
ten nach Muſik von Bizet, Tſchaikowsky, Mendelsſohn, Weber,
Strauß u. a. Vielleicht zwei junge Beginner, die den erſten Danz
ſchritt wagen. Das Programm iſt nicht einheitlich. Man taſtet noch
die Möglichkeil ab. Muſich tänzeriſch ausdenten, das gelingt kaum
Auch der pantomimiſche Tanz braucht noch allerlei Zukaken Vi
ſion“, „Rendez-Vous“), die die lebendige Bewegung ſtören. Aber
der Tanz als Spiel, nach einfacher Melodie, das iſt das Gebiet der
Schweſtern Bitter. Da entfaltet ſich Anmut, Leichtigkeit und Lieb
reigz, ſo vor allem im Valſe caprice, in dem Tanzſtück die Schweſtern
nach Muſik von Tſchaikowsky. Dazu kommt aber noch eine humo
riſtiſche Begabung. Elly Bitter tanzte einen Schlittſchuh Welt
meiſter, ſehr iuſtig und genau Kati Bitter, die auch eine gute
Spitzentechnik Hat, parodierte den Tanz von heute etwa nach der
Wigmann. Als metaphyſiſche Turnlehrerin im Bruſt und Lenden
ſchurz ſchreitet und ſchwingt ſie zur Beckenmuſik. Dann tanzt ſie den
Tanz von geſtern zu Webers Muſik. Leben, Anmut, Freude, das
ſind Elemente dieſes Tanzes. Das gibt ſie wieder und keilt ſie den
Zuſchauern zu. Natürlichkeit und Einfachheit, daraus entfaltet ſich
dieſe Begabung. Hier wird diefes anmutige Talent ſeine Kraft
und Erfolge finden.

Dr. Schnapp am Flügel war ein verſtändnisvoller Begleiter.
rm.

Jungſozialiſten. Am kommenden Donnerstag findet im „Ge
werkſchaftshaus“ ein Literariſcher Abend ſtatt.

SPD. Anterkaſſierer? Die Parteizeitung für Monat Dezem
ber iſt eingetroffen. Die Genoſſen werden erſucht, ſie zur Vertei
ung an die Mitglieder abzuholen. Ebenfalls wurden die Genoſſen,
welche für Monat Oktober noch nicht abgerechnet haben, erſucht, dies
baldigſt zu erledigen

Volkshochſchule. Sammelkurſus „Die Weltreligionen.“ Don
nerstag 201 Uhr Volksſchule III Roonſtraße, Vortrag über Js
lam von Pfarrer Knopf.

Z. N. Volkshochſchule. Sammelkurſus Weltreligionen. Wegen
Erkrankung muß eine Umſtellung der Kurſe erfolgen. Am Donners
tag, den 1. Dezember und 8. Degember, Knopf: Jslam, am 15. und
22. Dezember Dr. Auerbach: Judentum. Der Schlußkurſus über das
Chriſtentum muß auf nach Weihnachten verſchoben werden. Der
Kurſus Dr. Laue über das franzöſiſche Bildungsweſen beginnt am
Mittwoch, den 30. November, in der Auta des Realgymnaſtums.

Das Schulfeſt des Markineums am Sonnabend im Stadtpark
wurde ein ſchöner Erfolg für die Schule und die zahlreichen Mit
wirkenden. Das Programm war diesmal mit beſonderer Sorgfalt
aufgeſtellt. Es war ein Feſt im Rokokoſtil. Mozart, Haydn, Bach
wurden geſpielt. Rokokogedichte erhielten wieder Leben Und
Stimme. Eine kleine Oper La Serva Padrona (Die Magd als
Herrin) wurde hübſch geſungen und geſpielt und gewann raſch An
klang und Beifall. Der gleiche Erfolg war auch ein Einakter „Die
ſtumme Schönheit“ beſchieden. Den Schluß der umfangreichen Vor
tragsfolge machte eine Gavotte, die zwölf Paare in ſehr hübſchen
Koſtümen im Saal tanzten. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand das
Schulorcheſter unter Leitung von Studienrat Pätzmann. Seine
Leiſtungen zeigte dieſes Feſt wiederum im hellſten Licht. Reizend
ſehen die Rokokodamen aus, um die Herren mit Zopf und Kniehoſe
galant bemüht waren. Den Beſchluß machte ein Ball. Die Ein
drücke des Abends werden noch lange in der Erinnerung aller Teil
nehmer bleiben.

e Goldene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit kann
morgen, den 30. Rovember, der Handſchuhmacher Rudolf Fricke,
hinter der Münze 15 mit ſeiner Ehefrau feiern. Auch wir gratu
lieren zu dieſem Jubeltage.

Die Badeanſtalt in der letzten Woche. In der ſtädtiſchen Bade
anſtalt wurden in der Woche vom Montag, den 21. November bis
einſchl. Sonnabend, den 26. November, 2678 Schwimmbäder, 416
Wannenbäder, 80 ruſſ.-röm. Bäder, 25 elektriſche Lichtbäder, 608
Brauſebäder, zuſammen 3807 Bäder, verabreicht.

Feſt der Fahnenweihe der Schmiedevereinigung Halberſtadt u.
Umgegend. Der große Elyſiumſaal ſah am Sonnabend eine ſtatk
liche Zahl von Teilnehmern aus Handwerksmeiſterkreiſen; ſelbſt von
außerhalb waren Viele herbeigekommen. Nach Konzertſtücken und
3 anfprechenden Männerchören der Geſangsabteilung der Meiſter
wurde von H. S. in der Geſtalt als Schmied am Ambos ein marki
ger Vorſpruch geſprochen. Hierauf begrüßte der Obermeiſter H.
Heidecke die Vertreter der Vereinigungen, worauf eine Deklamation
folgte. Jm Nebenraum des Elyſiums verſammelten ſich die Fahnen
abordnungen der befreundeten Jnnungen: Bäcker, Schneider, Flei
ſcher, Friſeure uſw. und die Lyraträger. 8 mit blaugelbſeidenen
Schärpen umgetanenen Jungfrauen in weiß trugen ſodann die neue
Fahne verhüllt zur Bühne und nahmen dort Aufſtellung. Die große
Handwerksmeiſterfahne ſtand im Hintergrunde und nun wurde die
neue Fahne vom Präſidenten des Reichs Verbandes des deutſchen
Schmiedehandwerks mit einer Anſprache geweiht und nach der Ent
hüllung dem Obermeiſter übergeben. Das Fahnenlied der Sänger
ſchar ertönte. Hierauf erfolgte unter Sinnſprüchen die Uebergabe
der von den Jnnungen uſw. geſtifteten ſilbernen Fahnennägel,
ebenſo die Widmung des von den Jungfrauen geſpendeten Fahnen-
bandes. Im zweiten Teil erfreuten die Zuhörer einige charakte
riſtiſche Orcheſterſtücke und Männerchöre. Ein gelungener Abſchluß
der Darbietungen war der Viergeſang: „Schmiedelied mit Amboß“,
an dem zwei junge Geſellen im Takt hämmerten. Nachdem ging der
glänzende Feſtball vor ſich, der eine große Zahl von fröhlichen
Paaren aufwies. Zwei kurze Anſprachen trugen weſentlich zur
Hebung der Fröhlichkeit bei. Alle Darbietungen wurden lebhaft
applaudiert Die ſchöne in blaugelb gehaltene Fahne ſtammt aus
der Bauerfeld'ſchen Anſtalt und iſt ein bedeutſames Zeugnis heimat
lichen Kunſtgewerbes.

Z. N. Vorträge über die Entwicklung des Flugweſens. Jn immer
größeren Kreiſen unſerer Bevölkerung bricht ſich die Erkenntnis
mehr und mehr Bahn, daß der Luftverkehr das Verkehrs
mittel der Zukunft iſt. Die in allen Zeitungen veröffent-
lichten Zahlen über das Anwachſfen des Luftverkehrs im letzten Som
mer beweiſen nicht nur, daß die Erwarkungen, die man an die Ent
wicklung des Flugverkehrs geknüpft hat, auf dem Wege ſind ſich zu
erfüllen, ſondern auch in wie erheblichem Maße ſich immer größere
Kreiſe dem Luftverkehr zuwenden. Es iſt beſonders die jüngere
Generation, die hier wie auf anderen Gebieten Träger des vor
wärtsſtrebenden Willens iſt. Um ſie in ihrer Begeiſterung für eine
ſo große Sache zu beſtärken, zugleich aber auch um die Noch-abſeits
ſtehenden, die Nochbedenklichen, tiefere Einblicke in das gewaltige
Gebiet des Luftverkehrs tun zu laſſen. finden am Dienstag, den 29.
November, im großen Saal des Elyſiums, nachmittags um 16 Uhr
und abends um 20 Uhr, zwei Vorträge mit Lichtbildern
über die Entwicklung des Flugweſens ſtatt. Veran
ſtalter ſind das ſtädt. Jugendamt und der Halleſche Verkehrs und
Wirtſchaftsverband, der in Dr. Hage einen ſachverſtändigen Vor
tragenden und die Lichtblider ſtelll. Beide Vorträge ſind
koſtenlos. Keiner ſollte es ſich entgehen laſſen, dieſe Gelegenheit
zu benutzen, um ſich über die nicht nur intereſſanken, ſondern für
die Zukunft unabſehbar wichtigen Fragen des Flugweſens zu unter
richten. Da, wir wir hoffen, auch unſere Stadt und durch ſie die
nähere Umgebung im nächſten Jahre dem Luftverkehr angeſchloſſen
werden dürfte, darf hier ein beſonderes Jntereſſe für dieſe Fragen
vorausgeſetzt werden.

Stadttheater. Mittwoch 20 Uhr Erſtaufführung „Kapitän
Braßbounds Bekehrung“. Shaws geiſtreiche Komödie ſtellt in ent
zückender ſatiriſcher Form die liebenswürdigen Wahrheiten einer
engliſchen Lady gegen falſche Vorurteile.

von Herrn MeyerOttens mit, Frau Deus-Eckhard und den Herren
Konkiel, Meyer-Ottens, Kiesler, Krüger und Henneberg in den
Hauptrollen. Donerstag 20 Uhr Erſtaufführung „Week-End“, Luſt
ſpiel von Noel Coward, der darin eine köſtliche Satire auf den
langweiligen engliſchen WochenendGeiſt gibt. Die Jnſzenierung
beſorgt Dr. Elling mit den Damen Brincken, Hirzel, Kurcz, Michals
ky und den Herren Kohlmann, Blanck. Müller und Salzer in den
Haupirollen. Freitag 20 Uhr letzte Aufführung „Die Zirkusprin
zeſſin“. Sonnabend 20 Uhr „Jugend im Mai“ die reizende Spiel
operette. Sonntag nachmittag 16 Uhr Erſtaufführung „Wie Klein
Elſe das Chriſtkind ſuchen ging.“ Ein Weihnachtsmärchen, in dem
alle Kinderträume von Elfen, Nixen und Zwergen lebendig werden.
Jnſzenierung: Herr Kohlmann. 197 Uhr Erſtaufführung „Der
Evangelimann“, Wilhelm Klienzl volkstümliche Oper mit den Damen
Wolf, Schwarz, Heuer und den Herren Böhmer, Brodal, Deuter,
Stein, Mau. Reuland in den Hauptrollen. Spielleitung Auguſt
Deuter. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Clemens.

PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlofterie. Jn der am 11. und 12.
November ſtattgefundenen Ziehung 2. Klaſſe 30. (256.) Lotterie fie
len die beiden Hauptgewinne von je 100 000 Reichsmark auf Nr.
91 117 in den beiden Abteilungen 1. und 2. Die 3. Klaſſe, deren
Ziehung am 9. und 10. Dezember ſtattfindet, bringt neben vielen

anderen namhaften Treffern wieder 2 Hauptgewinne von je 100 000
Reichsmark. Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe muß plan
mäßig ſpäteſtens bis Freitag, den 2. Dezember, abends 6 Uhr bei
Verluſt des Anrechts in der zuſtändigen Lotterie- Einnahme erfolgen.
Die Beachtung dieſer Friſt wird dringend empfohlen, da bei der
großen Nachfrage über die nicht rechtzeitig erneuerten Loſe ander
weit verfügt werden muß.

An die Ortsvereinsvorſtände!
Die Dezember- Nummer der „Partei“ iſt bereits verſchickt. Sie

enthält die Abrechnung des dritten Quartals 1927 und wichtige Mit
teilungen für die Funktionäre. Wir bitten die Orksvereinsvor
ſtände, für ſchnellſte Verteilung an die Mitglieder zu ſorgen.

Das Bezirksſekretarigt.

Aus Wehrſtedt.
(Keichswehrſfoldaten als Jagdtreiber) Jn

der letzten Woche fand im hieſigen Jagdbezirk eine Treibjagd auf
Haſen ſtatt, die ein recht gutes Ergebnis hatte. Der hieſige Jagd
bezirk iſt in dieſem Jahre an andere Pächter übergegangen. Zu
einer Jagd gehören nun bekanntlich auch Treiber, die von der Ge
meinde geſtellt werden ſollten. Es lag deshalb im Gemeindebüro
eine Liſte aus, in die ſich auch 30 Erwerbsloſe eingeichneten. Wie
groß war aber die Enttäuſchung, als die Erwerbsloſen am Morgen
zur Sammelſtelle kamen und dort den Beſcheid erhielten, daß ſie
wieder nach Hauſe gehen könnten. Der Grund dafür war ſehr ein

Das Werk wird inſzeniert
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fach Ein Offizier von der Halberſtädter Reichswehr war zur Jagd
eingeladen und hatte außer einem Jagdgeſpann ſogleich noch 20
Reichswehrſoldaten als Treiber mitgebracht. Und darüber herrſchte
mit Recht unter den Arbeitsloſen große Empörung. Wozu hatte
denn die Jagdgeſellſchaft überhaupt erſt die behördliche Arbeitsver
mittlungsſtelle bemüht? Waren die 20 Soldaten abkommandiert
oder hatten ſie dieſe Aufgabe freiwillig übernommen? Unſerer un
maßgeblichen Meinung nach gehört das Haſentreiben nicht zu den
dienſtlichen Obliegenheiten der Reichswehr und deshalb ſollte man
dieſe kleine Gelegenheitsarbeit den Erwerbsloſen überlaſſen.

(Frauengabend der SPD.) Mittwoch, den 30. d.
Mts., abends 8 Uhr findet im Lokal Raeke ein Frauenabend der
SPD. ſtatt, verbunden mit muſikaliſcher Unterhaltung und Vortrag
der Genoſſin Frau Landtagsabgeordnete Minna Bollmann- Halber
ſtadt, ſtatt. Alle Freunde und Anhänger unſerer Sache ſind herzglichſt
willkommen.

Aus Oſterwieck.
(Eisbahn.) Die Benutzung der Städt. Badeanſtalt als

Eisbahn wird unter Aufſicht des Badeaufſehers Reitzig ab 28. 11
von 13—17 Uhr geſtattet. Als Entſchädigung ſind an den Aufſeher
täglich zu zahlen: für ein Kind 5 8, für eine erwachſene Perſon
10 Das Betreten der Eisbahn außerhalb der täglich feſtgeſetzten
Zeit (13--17 Uhr) iſt ſtreng verboten.

(Die 50. Kampagne) hat die Aktien- Zuckerfabrik am 26.
November beendet. Verarbeitet wurden in dieſem Jahre 484 500
Zentner Rüben. Jm Vorjahre waren es 476 000 Zentner Je
Morgen wurden durchſchnittlich 134 Zentner geerntet. Das Auf
hören dieſer jeden Herbſt dankbar begrüßten Arbeitsgelegenheit hat
die Zahl unſerer Arbeitsloſen wieder erheblich vermehrt.

Kunſtgemeinde.) Am Donnerskag, den 1. Dezember
findet ein großes Symphoniekonzert ſtatt, ausgeführt vom Stadt
theater Orcheſter Halberſtadt Kapellmeiſter Clemens.)

Aus Oſchersleben.
(Elternabend.) Die hieſige Ortsgruppe der freien

Schulgefellſchaften Deutſchlands hielt am Freitag, den 25. d. Mts. im
Stadtparkſaal einen gutbeſuchten Elternabend ab. Nach einleitenden
Worten der Begrüßung vom Schulfreund Bienert gab Schulfreund
Weitkus den Bericht von der Vertreterverſammlung der Schulgeſell
ſchaften Ende Oktober in Magdeburg. Er ſchilderte in ſeinen Aus
führungen den Hauptvertrag der Tagung „Soziologie und Schule.

Soziologie iſt die Lehre von der Geſellſchaft, die Wiſſenſchaft,
die das Geſellſchaftsleben ergründen will. Sie ſteht mit der Schule
im engen Zuſammenhang. Schulfreund Bergfeld- Magdeburg
nahm darauf das Wort zu ſeinem Referat „Jn welcher Richtung
muß die weltliche Schule arbeiten“. Er führte u. a. folgendes
aus: Die Menſchen lebken in alter Zeit in einer großen Gemein-
ſchaft und in einem Gemeinſchaftsgefühl beiſammen. Dann aber
kam die Privatwirtſchaft. Und was blieb von der großen Gemein
ſchaft der Menſchen übrig? Die Gemeinſchaft der herrſchenden
Klaſſe, die auch heute noch beſteht. Dieſe Gemeinſchaft glaubt die
Bildung nur für ſich in Anſpruch nehmen zu dürfen. Die Prole
tarier wurden ſtets in ihren Bildungs und Freiheitsbeſtrebungen
unterdrückt. Männer traten oft auf, die dem Volke helfen wollten
Jm freien Gedanken wollten ſie die Menſchen ergiehen. Sie wur
den aber nicht verſtanden, die herrſchende Klaſſe hat ſchon dafür
geſorgt. Als Ketzer wurden ſie verſchrien und endeten häufig auf
dem Scheiterhaufen als Märkyrer der Menſchheit. Redner ſchildert
dann die politiſche Ausnutzung der Schule von der herrſchenden
Klaſſe. Man lehrt in der Schule: Wer Knecht iſt, ſoll auch Knecht
bleiben. Was aber wollen wir? Wir verlängen, daß unſere Kinder
zum ſelbſtändigen Denken erzogen werden. Ueber die Fragen des
gegenwärtigen Lebens ſoll Aufklärung geſchaffen werden und Ur
teile gefällt werden, ob es gut iſt oder ſchlecht und wie es für die
Zukünſt beſſer zu geſtalten iſt. Sie ſollen nicht für ein fernes Pa
radies erzogen werden, ſondern ſollen gewappnet ins Leben hinaus
treten, um den Kampf um das Daſein aufnehmen zu können. Mit
den Wünſchen auf baldige Erkämpfung der weltlichen Schule ſchließt
Redner ſein Referat. Die Kleinen der Sammelklaſſen brachten
dann das Theaterſtück „Rumpelſtilzchen“ zur Aufführung. Keine
Mühe hatte Schulfreund Weitkus bei der Einſtudierung geſcheut.
Es ſollte gezeigt werden, daß unſere Kinder auch ſpielend ſich Fer
tigkeiten aneignen können. Es war ein ſchöner Erfolg. Auch ein
KaſperleStück wurde von den Kleinen drollig zur Aufführung ge
bracht. Schulfreund Berg Magdeburg mahnt zum Schluß weiter
su werben für die weltliche Schule. Es darf nicht ſo kommen, wie
in der letzten Kirchenverſammlung geſagt iſt, ſeitdem der Sprecher
der Freien Gemeinde fort iſt, blüht das kitchliche Leben wieder auf.
Der erſte Elternabend mir Kindern hat gezeigt, daß in der welt
lichen Schule Eltern, Lehrer u. Kinder eine große Gemeinſchaft ſind.

Der s ürgerverein) hat in der Vorkriegszeit hier eine
See Rolle in der Kommunalpolitik geſpielt Er durfte nämlich mit

enehmigung der maßgebenden Kreiſe die Kandidaten für die dritte
Klaſſe ſtellen. Aber auch dieſer Platz wurde ihm ſtreitig gemacht.
als die organiſierte Arbeiterſchaft bei den Wahlen auftrat. So ſank
er in den letzten Jahren vor dem Krieg zu völliger Bedeutungs-
loſigkeit herab, bis er ſchließlich gang verſchwand. Nun wurde er
von den Wählern, die den Bürgerblock zur Macht verholfen hatten,

von neuem ins Leben gerufen. Es ſind nämlich viele Wähler des
Bürgerblocks mit ihren eigenen Vertretern im Stadtparlament un
zufrieden und ſo fanden ſie ſich zu einem neuen Bürgerverein zu
en Wr, Einfluß auf die Kommunalpolitik zu gewinnen. Jn der
lezzten Verſammlung des neuen Bürgervereins ſprach nun Hert
Stadtrat Kummer aus Halberſtadt, der in einer langen Wald und
WieſenRede die Bürgervereine als das Ausgleichsmittel gegen die
falſche parteipolitiſche Betätigung in der Kommune empfahl. Die
Sozialdemokraten, ſo meinte Herr Kummer, brächten nur ihre Par
teibeamten in die Parlamente und dieſe ſorgten nicht für die Ar
beiter, ſondern hüteten nur die Parteiintereſſen. Schön wäre es
geweſen, wenn Herr Kummer gleichzeitig mit dieſer Behauptung
mikgeteilt hätte, wie ſeine Wahrnehmung der Arbeiterintereſſen
ausſieht Seine wandelbaren IJnkereſſen ſind ja den Eingeweihten
zur Genüge bekannk. Wenn aber auch die Politik der Sozialdemo
kratie verkehrt ſei, die ſozialdemokratiſche Diſziplin aber pries er

als vorbildlich und ſollte auch im Bürgerverein Eingang finden.
Herr Kummer ſpricht aus Erfahrung. Sie liegt allerdings ſchon
etwas weit zurück, aber wirkt doch offenbar immer noch nach. Der
zweite Teil des Abends war „Briefkaſtenfragen“ gewidmet und
zeigte die Verworrenheit und Unklarheit in dieſem Verein in noch
ſtärkerem Licht. An der ganzen ſtädtiſchen Verwaltung wurde kaum
ein gutes Haar gelaſſen. Dieſe Kritik iſt um ſo ſpaßiger als der
Bürgerverein ſelbſt durch einige Stadtverordnete und Magiſtrate
mitglieder in der Verwaltung vertreten iſt. Merkt man denn gar
nicht, wie man ſich mit ſolchen öffentlichen Anklagen ſelbſt ins Ge
ſicht ſchlägt? Man iſt entrüſtet über die Beſetzung von Beamten
t Und die eigenen Mitglieder, die im Bürgerblock ſitzen, haben
v mitgewirkt und zugeſtimmt. Muß bei einer ſolchen Sachlage

icht der Bürgerverein erſt einmal ſeine eigenen Reihen ſäubern?
e muß es in einer ſtädtiſchen Verwaltung ausſehen, wenn ein

Magiſtratsmitglied über die Tätigkeit des Wohnungsamtes ſagen
kann: „Es ſanktioniere gewiſſermaßen nur die Schiebungen in der
Kommiſſion“. Wir ſind neugierig, ob der Magiſtrat mit ſolchen
Anwürfen ohne Erwiderung ſich abfinden wird. Die letzte öffent
liche Stadtverordnetenſitzung hätte ſich eigentlich ſchon damit be
ſchäftigen müſſen, denn der Bericht über dieſe Bürgervereinsver
ſammlung ſtand am Tage der Sitzung ſchon in der hieſigen Bode
Zeitung. Wir ſind der Meinung, daß öffentliche Anklagen auch öf
fentlich widerlegt werden müſſen.

Aus Schwanebeck.
Geute Bürgermeiſterwahl.) Heute Dienstag, den

29. November 1927, abends 8 Uhr findet eine öffentliche Stadtver
ordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht nur ein Punkt
und zwar Bürgermeiſterwahl.

(HDie Zahl der Arbeitsloſen ſteigt) auch hierorts
ſehr ſchnell. Durch die harten Froſttage der letzten Woche ſind
vornehmlich das Bauhandwerk und die damit verwandten Arbeiten
betroffen worden. Beſonders ſchwer für Schwanebeck fällt ins Ge
wicht, daß infolge der durch den Froſt bedingten Ruhe auf dem
Baumarkt auf dem hieſigen PortlandZementwerk Abſatzſtockungen
eingetreten ſind, die die Direktion veranlaßt hat, 43 Arbeitern zit
kündigen, die wohl nur zum kleinſten Teil Ausſicht haben, ander
wärts unterzukommen. Auch die Kunſtſteinfabrik hat ihre Arbeiter
zum größten Teile entlaſſen. Zurzeit ſind 43 Arbeitsloſe gemeldet
Kommen nun die vom PortlandZement und Kunſtſteinfabrik dazu,
ſo dürfte im Laufe der Woche die Zahl 100 erreicht werden.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 29. November. (Konzert.) Am Sonnabend abend

fand hier im Schröderſchen Saale eine muſikaliſche Vervnſtaltung
ſtatt, wie wir ſie dank der Jnitiative des Schuldirektors i. R. Engel
in den letzten Jahren mehrfach erlebt haben. Der Frauenchor hat
ſich unter der zielbewußten und energiſchen Leitung Direktor Engels
zu achtbarer Höhe entwickelt. Der Männerchor gibt ſein Beſtes, um
Schritt zu halten. Jm gemiſchten Chor wurde vorzüglich geſungen.
Die Herren Dr. Roeder, Dr. Ritter, Dr. Funger, Kulow und Pfleger
bereicherten den Abend mit gehaltvollen Vorträgen (Mozart, Klari-
nettenguintett; Beethoven, Voccherini)) Ein Beweis, daß auch auf
einem Dorfe der Kunſt gedient werden kann, ſobald ſich nur ein be
geiſterter Führer findet

Aus Quedlinburg.
(Volkschor und Chorvereinigung) Den Mit

gliedern zur Nachricht, daß unſere nächſte Singſtundé nicht Dienstag
ſondern Mittwoch, den 30. November im Gewerkſchaftshaus ſtatt
findet.

(Arbeiterjugend.)
Gewerkſchaftshaus: Monatsverſammlung.
erforderlich.

(EGrbeiterkinderfreunde.) Unſere Veranſtaltungen
finden nicht mehr Mittwochs, ſondern Montags von 6--8 Uhr und
Sonnabends von 5-—-7 Uhr in der Franziskanerkapelle am Schul
platz ſtatt.

(Viehzählung). Am 1. Dezember ds. Js. findet gemäß
den geltenden Beſtimmungen im Deutſchen Reiche eine Viehzählung
ſtat. Sie erſtreckt ſich auf Pferde (ohne Militärpferde), Rindvieh
Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh, Bienenſtöcke, Maultiere und
Mauleſel, Eſel und Kaninchen. Ferner wird für Preußen die Vieh
Zählung bei den Pferden, Kälbern Schafen und Hühnern durch Zu
ſatzfragen erweitert. Die Ergebniſſe der Zählungen unterliegen dem
Amtsgeheimnis und dienen lediglich volkswirtſchaftlichen Zwecken,
insbeſondere der Erkenntnis der Lage der Landwirtſchaft und der
Viehzucht und dürfen nicht für Zwecke der Steuerveranlagung ver
wendet werden. Jhre Benutzung für die Aufbringung der Vieh
ſeuchenEntſchädigungen iſt jedoch zuläſſig, da dieſe nicht als
Steuer Veranlagung gilt. Der ehrenamtlich tätige Zähler zählt in

Heute Dienstag abend 8 Uhr im
Das Erſcheinen aller iſt

nerhalb des ihm zugewieſenen Bezirks das in der Nacht vom 30
November zum 1. Dezember 1927 auf dem Gehöfte (Haus, Stkall,
Scheune, Schippen, Hof, Garten) oder auf den zu dieſem gehörigen
Wieſen, Weiden, Feldern und Laubenkolonien vorhandene Vieh
einſchließlich ſolchen Viehs, das der Haushaltung zwar nicht gehörk,

aber ſich bei ihr in Fütterung oder Pflege befindet, nach den An
gaben des Haushaltungsvorſtandes. Die Zählung beginnt am 1.
Dezember 1927 früh und muß an demſelben Tage beendet ſein. Am
Zähltage vorübergehend (auf Reiſen, Fuhren uſw.) abweſendes
Vieh iſt bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitzuzählen und da
wo es nur zufällig und vorübergehend anweſend iſt (Ausſpannung
uſw.) nicht zu zählen. Am 1. Dezember 1927 verkauftes Vieh iſt
ſtets beim Verkäufer, nicht beim Käufer zu zählen. Das bei Schläch-
tern (Fleiſchern, Metzgern) und Händlern ſtehende oder am Zähl
tage eintreffende und in der Nacht vom 30. November zum 2. De
zember 1927 beförderte, zum Schlachten oder zum Verkaufe be
förderte Vieh iſt bei den Schlächtern uſw. zu zählen, ſofern die
Tiere nicht erſt am Zähltage gekauft ſind. Das in der Nacht vom
30. November zum 1. Dezember 1927 mit der Eiſenbahn beförderte
Vieh iſt auf dem Empfangsbahnhofe zu zählen. Das aus dem
Ausland eingeführte Vieh wird auch gezählt. Viehherden und ein
zelne Stück Vieh ſind ſtets jn der Gemeinde oder in dem Gutsbe
zirke zu zählen wo ſie ſich auf Weide oder in Fütterung, wenn auch
nur vorübergehend, befinden, und zwar bei der Haushaltung des
jenigen, in deſſen Obhut oder Pflege ſie ſtehen, auch wenn es nicht
der Eigentümer iſt. Die Erhebung der Hausſchlachtungen findet
im Stadtkreiſe Quedlinburg, da die Tiere hier der anmtlichen
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau unterliegen, nicht ſtatt. Wer vor
ſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der Verordnung des Bun
desrats vom 30. Januar 1917 oder der nach S 2 erlaſſenen Beſtim
mungen aufgefordert wird, nicht erſtattet oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben mäacht, wird mit Gefängnis bis zu
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zenhtauſend Mark be
ſtraft; auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden
iſt, im Urteil „für dem Staate verfallen erklärt werden.

(Einene Tendenz- Lieder Aben d) veranſtaltet
am Freitag 2. Dezember im Gewerkſchaftshauſe die Arbeitsgemein
ſchaft der Männerchöre „Eintracht“ und „Typographiag“. Kampf
und Schickſal des Arbeiterlebens im Lied, das ſoll der Abend bieten!
„Wenn wir ſchreiten ſchildert uns den Arbeiter, der am Wochen
ende aus den Häuſerquadern ins Birken- und Saatengrün wandert
„Zwei ruſſiſche Volkslieder“ klagen um die Opfer der Revolution
und rufen zur letzten Schlacht für die Freiheit auf. Aehnliche Ge
danken finden wir im „Erntelied“ und in „Empor zum Licht“. Nun
folgen vier Chöre mit Orcheſter. Eine „Feſthymne“ verherrlicht den
Verband. „Charleroi“ malt uns mit wündervoller Muſik das
Zechengebiet in Frankreich und die finſteren Männer die in der
ſchwarzen Nacht zur Eſſe ſtampfen. „Tord Foleſon“(der Banner-
träger) dürfte ein bekannter Chor ſein. Den Abſchluß bildet
„Sturm“. Hier teilen ſich Chor und Hrcheſter in einer herrlichen
Tonmalerei. Der Herbſtwind bräuſt, er lacht und pfeift und jauchzt
wie ein Tiger durch ſeine Bahn, die keine Macht der Welt aufhält.

Es iſt der Sturm, der neue Saaten reift zum Erntetag. Und dieſer
Sturm ſind wir. Die Leitung der Chöre liegt in Händen ihres be
währten Dirigenten Herrn Lehrer Walter Jahns. Das Konzert
orcheſter in Stärke von 20 Mann bringt um das Programm zu
verſchönern, unter Leitung ihres Kapellmeiſters Waldo Zimmer die
beiden prächtigen Huvertüren „Heimkehr aus der Fremde von
Mendelsſohn und „Wilhelm Tell“ von Roſſini, außerdem den
machtvollenAllegreſatz „Donner und Sturm“ aus der VI. Sym-
phonie von Beethopen. Die Arbeiterſchaft iſt zu dieſem Abend
herzlichſt eingeladen. Programme werden für einen Eintrittspreis
von 75 Pfennig von den Mitgliedern und an der Kaſſe abgegeben.
Auswärtige Beſucher haben gute Anſchlüſſe. Da der Abend mit
ſehr hohen Unkoſten verknüpft iſt, wünſchen auch wir ihm einen
guten Beſuch.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Goslar, 28. November. Keiner der Buſſes iſt der

Mörder). Ueber das Ausſcheiden Karl Buſſes aus dem Kreiſe
der Verdächtigen, über das wir berichteten, teilt die Landeskrimi
nalpoligei Hannover mit Karl Buſſe, der mehrere Straftaten au
ßerhalb Hannovers begangen hat und der in erſter Linie durch ſein
Verhalten den Verdacht des Mordes an der Heder nicht nur auf
ſich, ſondern zunächſt auch auf ſeinen Ztwillingsbruder Heinrich, auf
deſſen Namen er gereiſt iſt, gelenkt hat, ſcheidet aus der Reihe der
Tatverdächtigen in dieſer Mordſache aus. Er hat nach anfänglichen
Leugnen fein Alibi dadurch einwändfret erbracht, daß er zur kri
tiſchen Zeit in der Nähe von Berlin unter falſchem Namen ſich auf
gehalten und auch andere Straftaten begangen hat, und die Ge
ſchädigten und Alibizeugen in Suſſe mit Beſtimmtheit den Mann
wiedererkennen, der zur fraglichen Zeit bei ihnen geweſen iſt. Aus
dem Umſtand, daß mehrere Zeugen in Goslar in Buſſe mit Be
ſtimmtheit den Tatverdächtigen, den ſie zur kritiſchen Zeit in der
Nähe der Mordſtelle geſehen haben, wiedererkannt haben, geht her
vor, daß der Täter dem Buſſe im Ausſehen ähneln muß.

Witkenberg, 28. November. (7000 Mark im Stroh ſacth)
Die Frau des Schäfers der Rheinsdorfer Sprengſtoffwerke wurde
von zwei maskierten Räubern überfallen. Sie zwangen die Fräit
mit vorgehaltenem Revolver, die im Bett verſteckte Summe von
4000 Mark und etwa 3000 Mark Wertpapiere auszuliefern. Die
Täter ſind mit der Beute unerkannt entkommen.

Weißzenfels, 28. November. (Folgenſchwerer Zuſam-
men ſt oß.) Ein nach Leipzig fahrendes großes Laſtauto kam bei
dem Slatteis, als es eine Straßenkreuzung paſſierte, ins Rutſchen
und Schleudern. Es flog auf einen an der betreffenden Stelle ſtehen
den beladenen Sandwagen, der durch den heſtigen Anpräll umſchlug
und dabei zwei Straßenpaſſanten unter ſich begrub, von denen der
eine ſofsrt getötet und der andere ſchwer verletzt wurde. Der Chauf
feur des Laſtautos erlitt keinen ernſtlichen Schaden; das Laſtauto
ging zum großen Teil in Trümmer.

Kötnern, 28. November. (Folgen des Schneeſturmes.)
In der Nähe des Bahnhofes ſtürzten infolge großer Schneever
wehungen drei Wagen der Bahn Könnern-Rothenhurg um. Außer
Materialſchaden iſt kein Verluſt weiter zu beklagen. Die Nauen
dorfGerlebogker Eiſenbahn hat ihren Betrieb vollſtändig einſtellen
miülſſen, da die Strecke zurzeit gänzlich verweht iſt.
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Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

e Sitzung vom 25. November.
Folgen einer Prügelei. Eines Abends nach Eintritt der Dunkel

heit kehrten drei Leute von einem Huyausflug zurück. Auf der
Chauſſee nach ihrem Heimatsdorf kam ihnen ein Ehepaar entgegen.
Der Mann leuchtete den Dreien mit einer Taſchenlampe ins Geſicht.
Darüber gerieten dieſe in Aufregung und bearbeiteten den Mann
dermaßen mit einem Stock, daß er ſich in ärztliche Behandlung be
geben mußte. Für die Prügelei hat nun jeder von den Dreien das
Vergnügen, 50 Mk. an die Staatskaſſe zu bezahlen.

Weil er ein Stkählroß haben wollte. Der Reiſende K. wollte gern
ein Fahrrad beſitzen, aber das nötige Geld fehlte. Der Fahrrad
händler wollte auf Abzahlung nur dann eins herausgeben, wenn
der Vater den Vertrag mit unterſchreihen würde. Den Gefallen tat
ihm der Vater aber nicht. Kurz entſchloſſen tat der Sohn etwas ſehr
Törichtes, er ſchrieb einfach eigenhändig den Namen feines Vaters
unter den Vertrag und erhielt gegen eine Anzahlung das Fahrrad
Er leiſtete dann noch eine Teilzahlung und ließ dann nichts wieder
von ſich hören. (Als der Vater die weitere Bezahlung übernehmen
ſollte, kam die Fälſchung ans Licht. Da inzwiſchen die Reſtſumme
bezahlt iſt, kam der junge Mann mit 150 Mk. Geldſtrafe davon.

Freigeſprochen. Der Reiſende Qu. war von einer Berliner Firma
als Vertreter angenommen. Er hatte die Aufgabe, Privatkundſchaft
zu beſuchen und hatte ſich von Berlin einen Begleiter mitgenommen,
der die Halberſtädter Gegend gut kannte. u. ließ den Begleiter
die Geſchichte allein machen. Dabei hat dieſer dann durch Betrüge
reien mit einem Wechſel die Firma um 200 Mk. geſchädigt. Dafür
ſollte Ou. jetzt verantwortlich gemacht werden. Da aber ſeine An
gaben nicht widerlegt werden konnten, daß er von dem Treiben
ſeines Begleiters nichts gewußt
werden.

hatte, mußte er freigeſprochen



Ab 2 St. 6.47 fm, 51 St. 7.14 fm, Anbruch

Gewertkſchaftliches.
Gewerkſchaftliche Probleme.

Der Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
nahm in ſeiner letzten Sitzung auch Stellung zu den Fragen der

Lohnpolitkik,
insbeſondere der Tätigkeit der Schlichter, mit deren Schiedsſprüchen
man allgemein nicht zufrieden iſt. Genoſſe Spliedt von der ſo
zialpolitiſchen Abteilung des Bundesvorſtandes unterzog die auf
lohnpolitiſchem Gebiet entſtandene Lage einer gründlichen Prüfung.
Die Zahl der Fälle, in denen ein Schlichtungsverfahren bis zur
Verbindlichkeitserklärung durchgeführt wurde, hat im Jahre 1926
ab genommen. Ueber die Zahl der an dieſen Fällen beteiligten Ar
beitnehmer liegen keine Feſtſtellungen vor. Ein Urteil über die
Wirkung der Verbindlichkeitserklärung iſt. daher außerordentlich
ſchwer.

Jn der Ausſprache wurde vor allem die
Frage der Verbindlichkeikserklärung

eingehend erörtert. Die ſtarke Propaganda der Unternehmer gegen
die Verbindlichkeitserklärung von Schiedsſprüchen, gegen Zwangs
tarife, ſei, ſo wurde hervorgehoben, ſchon ein deutlicher Beweis,
daß ihre Beſeitigung von den Arbeitgebern erſtrebt wird, um von
den Tarifverträgen überhaupt loszukommen und Betriebsverein
barungen mit „ihren“ Belegſchaften abſchließen zu können. Die
Beſeitigung könne daher nicht in Frage kommen. Die Ver
bindlichkeitserklärung dürfe aber auch nicht zur Regel werden, ſie
müſſe Ausnahme bleiben, ihre mißbräuchliche Anwendung müſſe
beſchränkt werden. Gleichwohl dürfe auch nicht überſehen werden,
daß unter Umſtänden die Verbindlichkeitserklärung von Schieds-
ſprüchen ſich als eine Zwangserziehung der Unternehmer zum Kol
lektivismus auswirken kann. Die „Tariffreudigkeit“ der Unter
nehmer beſtehe für viele Jnduſtrien und manche Kategorien von
Arbeitnehmern nur ſo lange, als ihr Kampf gegen die Verbindlich-
keitserklärung noch nicht zu dem gewünſchten Erfolg geführt habe.
Es wäre daher nicht zu verantworten, die Unternehmer in ihrem
Beſtreben, dem Staat wieder jedes Eingriffsrechts in die Wirt
ſchaftskämpfe zu nehmen, den Staat in die Nachtwächterrolle zu
rückzudrängen, ohne weiteres zu unterſtützen. Es liege auf der
Linie der allgemeinen wirtſchaftsorganiſatoriſchen Ziele der Ge
werkſchaften, die Stellung des Staates gegenüber der Wirtſchaft zu
ſtärken und nicht, ſie zu ſchwächen. Aber ſelbſtverſtändlich beſtehe
auch ein nicht weniger ſtarkes Intereſſe der Gewerkſchaften, die
Handlungsfreiheit der Organiſationen nicht unnötig zu beſchränken.
Die Gewerkſchaften könnten und wollten nicht darauf verzichten,
aus eigener Kraft und unter eigener Verantworturg mit den Un
ternehmern zu Tarifverträgen zu gelangen und dem Gedanken des
Kollektivismus durch die Macht ihrer Organiſationen Geltung zu
verſchaffen. Der Zwangstarif könne praktiſch reſtlos beſeitigt wer
den, wenn die Unternehmer ebenſo wie die Gewerkſchaften bereit
ſeien, auf der Grundlage der Freiwilligkeit Tarifverträge abzu
ſchließen

Ueber „Werkſportvereine und Werksjugendpflege“
ſprach der Jugendſekretär beim Bundesvorſtand, Walter
Maſchke. Er betonte, man könne nicht ohne weiteres die Werk
ſportvereine als gelbe Vereine bezeichnen, aber die Gewerkſchaften
müßten dort, wo Werkſportvereine beſtehen, perhüten, daß diefe
Vereine die Arbeiter von ihren wichtigeren Intereſſen abhalten. Die
Gewerkſchaften lehnten die Werksſchulen als Fachſchulen kei
neswegs ab, aber ſie könnten nicht dulden, daß dieſe Schulen zur
Formung der ſtagksbürgerlichen Geſinnung benutzt werden.
fordern ſei deshalb, daß der Staat die Lehrer der Werksſchulen ein
telle.t Ueber die Vorſchläge zur Vereinlichung des Anker

ſtützungsweſens der Gewerkſchaften
berichtete Schlimme. Obwohl das Arbeitsloſenverſicherungs
geſetz ab 1. Oktober den Arbeitsloſen einen Rechtsanſpruch auf Un
terſtützung nach dem Durchſchnittsverdienſt der letzten 13 Wochen
gewährt, ſoll die Arbeitlsloſenunterſtützung durch die
Gewerkſchaften weiter gewährt werden. Da nur wenige Verbände
die Unterſtützung an Arbeitsloſe, Kranke und Reiſende als geſon
derte Einrichtungen führen, wird zum Zwecke der Einheitlichkeit
vorgeſchlagen, die Erwerbsloſenunterſtützung als zu
ſammenfaſſende Unterſtützung einzuführen. Für die Unterſtüt-
zungsdauer die in den einzelnen Verbänden zwiſchen 24
bis zu 280 Tagen beträgt iſt eine Angleichung als notwendig er
klärt worden. Da für die Höhe der Unterſtützung die Zahl
der geleiſteten Wochenbeiträge vielfach entſcheidend iſt, wird eine
Beſchränkung auf höchſtens fünf Staffelungen vorgeſchlagen. Für
die übrigen ſozialen Unterſtützungen ſind den Vorſtänden ent
ſprechende Vereinheitlichungsvorſchläge unterbreitet worden. Mit
der Vereinheitlichung will man die Spannungen vermindern und
ausreichende Mittel für Kampfzwecke für die Zu
kunft ſicherſtellen.

Der Bundesausſchuß ſtimmte den Kommiſſionsbeſchlüſſen ein

ſtimmig zu.

e

Briefe an das Tageblatt.
Was iſt eigentlich Politik

Jn der Sonnabend- Nummer der Halberſtädter „Jntelligenz“ ver
öffentlicht ein „Bürger und Chriſt“ einen Reklameartikel für Herrn
Paſtor Moeſeritz von der Liebfrauenkirche. Was das für
ein Held ſei und wie klein ſich andere Berufskollegen gegen dieſen
Gottesmann ausnehmen. Insbeſondere der demokratiſche Theologe
lic. Möhring aus Breslau, der am vorigen Sonnabend bei ſeinen
Halberſtädter Parteifreunden eine politiſche Rede über das „Bür
gertum am Scheidewege“ gehalten hat, habe ihm garnicht gefallen.
Das Bürgertum ſei ſchon längſt über den Scheideweg hinaus und
Paſtoren ſollten ſich überhaupt nicht mit Politik beſchäftigen. Dann
würden auch die Kirchen wieder voller. Paſtor Moeſeritz beſchäftige
ſich nicht mit Politik. Von ihm könne ſich Paſtor Möhring eine
Scheibe abſchneiden. Jawoll!

Jch möchte bei der verehrten Redaktion nun einmal anfra
gen, was eigentlich Politik iſt?

Paſtor Moeſeritz gibt eine Zeitung heraus, die ſich von dem
Vereinsorgan des Stahlhelm nicht weſentlich unterſcheidet. Er po
lemiſiert dort gegen den Verſailler Vertrag, predigt den Revanche
krieg gegen Frankreich, beſchuldigt die Friedensfreunde, die eine
Verſtändigung mit dem Auslande ſuchen, wie es Streſemann und
die deutſchnationalen Miniſter in der Regierung machen, indirekt
der Vaterlandsloſigkeit und beſchimpft diejenigen, welche ſo denken
wie einſt der Heiland als dumm und vaterlandslos. Jn einer an
deren Nummer des Blattes druckt er ein politiſches Flugblatt des
evangeliſch- ſozialiſtiſchen Preſſe Verbandes der Provinz Sachſen ab,
in welchem gegen die Sozialdemokratie und die Arbeiterpreſſe pole
miſiert wird. Das ſcheint aber nach deutſchnationaler Auffaſſung
keine Politik zu ſein. Jch frage nun: Können Sie mir ſagen,
was Politik iſt?

Antwort der Redaktion Politik iſt die Meinungs
äußerung republikaniſcher und ſozialiſtiſcher Kreiſe über öffentliche
Angelegenheiten. Wenn ſich Deutſchnationale mit öffentlichen Ange
legenheiten beſchäftigen, ſozialiſtiſche, republikaniſche und kommu-
niſtiſche Anſichten bekämpfen, ſo iſt das keine Politik, ſondern natio
nale Sache. Dementſprechend iſt auch das Reichsbanner politiſch,
Stahlhelm, Frontgeiſt und Werwolf aber nicht. Die Gewerkſchaften
ſind politiſch mit Ausnahme der gelben. Die Arbeitergenoſſen
ſchaften ſind politiſch, die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften da
gegen national. Sozialdemokraten und alle Linksparteien ſind po
litiſch, während die Rechtsparteien national ſind. Alſo iſt der deutſch
nationale Stahlhelmpaſtor Moeſeritz und ſein deutſchnationales
StahlhelmMonatsblatt unpolitiſch. Kurz: Alles, was links ein
geſtellt iſt, iſt parteipolitiſſch, und was von den Rechtsparteien
erſtrebt wird. teures Brot, teures Fleiſch, ſchlechte Schule, ſind
nationale Belange. Das Tageblatt iſt natürlich politiſch, die „Jn
telligenz“ dagegen intelligent. Das dürften ſie doch in
zwiſchen ſchon bemerkt haben.

Sport.
Arbeiker-SporkKarkell Halberſtadt. Unſere fällige Sitzung fin

det am Mittwoch, 30. ds. Mts. bei Otto Bollmann pünktlich 20 Uhr
ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder treffen ſich eine Stunde vorher
zwecks Beſprechung. Da dieſe Sitzung wahrſcheinlich die letzte im
Jahre iſt, wird unbedingt vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Dele
gierten erwartet. Auch für die Abgabe der Statiſtiken, ſoweit dies
noch nicht geſchehen iſt dies der letzte Zeitpunkt.

Halberſtadt. (Jungbanner). Diejenigen Kameraden, welche auf
unferen humoriſtiſchen Abend mitwirken, treffen ſich Mittwoch,
abends 7.30 Uhr, bei Kam. H. Maier, Lichtwerſtraße 20.
Schutzſport- Abteilung. Wittwoch-Abend: Uebungsabend
in der Turnhalle. Alles hat zu erſcheinen.

Wulferſtedt. Reichsbannerkameraden in den Ortsgruppen des
Kreiſes. Durch die Mitgliedſchaft der Saalbeſitzer beim Stahlhelm
ſind wir als Reichsbanner nicht in der Lage, in unſerm Ort eine
größere Vereinsveranſtaltung gbzuhalten. Wir haben uns deshalb
entſchloſſen, unſer Wintervergnügen in Neuwegersleben abzuhalten.
Dieſe Veranſtaltung findet am Sonnabend, den 3. Dezember,
abends 8 Uhr beſtehend in Konzert, Theater und Ball ſtatt. Wir
laden alle Kreiskameraden dazu herzlichſt ein.

Standesamt Halberſtadt
Sterbefälle vom 18. bis 24. November 1927.

Ww. Johanne Grawitz geb. Beckmann, 73 J. Eiſenbahnzug-
führer i. R. Julius Grimm, 63 J. Ehefrau des Kriegsbeſchädigten

geb. Spieß aus Hedersleben, 62 J. Ww. Jda Powalla geb. Wie
ſchollek, 81 J. Tiſchler Wilhelm Kliſche, 67 J. Ehefrau des Reichs
bahnwerkmeiſters i. R. Auguſt Böhl, Emma geb. Bogk, 65 J.
Jnvalide Auguſt Meißner, 75 J. Ww. Emma Köbel geb. Gorges,
83 J. Ww. Friederike Nehrkorn geb. Gerlach, 79 J. Horſt Henkel,
3 Mon. Landwirt Hermann Dalljo, 66 J. Schuhmacher Karl
Fiedler, 55 J. Ehefrau des Poſtſekretärs i. R. Franz Albrecht,
Marie geb. Kindermann, 63 J. Ehefrau des Rentners Karl Hart
mann, Auguſte geb. Groſſe, 69 J.

WundfunlkProgramme
der hauptſächlichſten dentſchen Sender.

Mittwoch, 30. November.

Berlin. 20 „Stunde der Lebenden“ (Uebertragung der Sing
akademie, erſtes GemaKonzert), 22.30 Nachtmuſik.

Königswuſterhauſen. 20 Abendkonzert (Uedertragung
München), 22 Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 20.15 MozartAbend (Uebertragung von Dresden),
22.15 Funkbrettl.

Hamburg. 20 Bandonium- und Mandolinenkonzert.

von

Langenberg. 20.15 Sinfoniekonzert.

Amtliche Wetternachrichten.
z 0 J 7I S

Weitterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Borausſichtliche Wikterung bis Milikwoch abend:

Ueber dem ganzen Kontinenkt liegen Luftmaſſen mit ſehr geringer
Bewegung, die in den unteren Luftſchichten Temperaturen ein
wenig über 0 haben. Ueber Nordeuropa aber zieht ein Tiefdruck
gebiet mit lebhaften Winden weſtöſtwärts, es ſtrömen dort über
dem Atlantik erwärmte Luftmaſſen in die ſkandinaviſche Halbinſel
hinein, und dieſe Luſtſtrömungen ſetzen ſich nach Süden bis über
die deutſchen Küſten hinaus nach Norddeutſchland hinein fort. An
der deutſchen Nordſeeküſte herrſchen daher 7 Grad Wärme. Die
warmen Luftſtrömungen werden ſich noch ein wenig weiter in das
Binnenland hineinarbeiten, das mitteldeutſche Gebiet aber nur in
ſeinem nördlichen Teiel erreichen, nördlich des Harzes kann alſo
noch mit einer kleinen Temperaturſteigerung gerechnet werden,
während im übrigen kaum eine nennenswerte Aenderung eintritt.
Das Wetter bleibt weiterhin ziemlich trübe, aber
trocken.

Ausſichten Ziemlich trübe, nur vorübergehend Aufklaren,
vorwiegend trocken, nördlich des Harzes etwas wärmer, ſonſt wenig
verändert.

Stadt- Theater v. 29. Nov. 2. Dez.
Dienstag Nittwoch

20-22 Uhr (Pr. I 20-22 Uhr Pr.
0.90——5. 10 k. 0.60-—8.40 Nark

Donnerstag Weitag
20-22 Uhr Pr. D. 20-22 Uhr Pr. I
0.60 3.40 Hark 0.90—5. 10 Nark

Die lustigen Kapitän Week-End Die ZirkusWeiber von Brasshounds Komödie prinzessin
Windsor ßekonrung von Coward Paris von Kalman

Oper von hicolai Komödie von Shaw
Wilhelm Pieper, Emmi geb. Ahrendt, 41 J. Ww. Emilie Böttcher

Aus Wernigerode
FichtenNRutzholz Verſteigerung. e

Am Mittwoch, den 7. Dezember 1927.
von vorm. 109, Uhr ab werden im ſtädtiſchen
Kurbans Wernigerode folgende Nutzhölzer
öffentlich meiſtbietend verſteigert: Aus dem
Schlage im Schmalental und Durchforſtung im
Treppbruch: Kl. Ia 524 St. 79.28fm, Ib 473 St.

18.14 fm, 24 210 St. 128.10 m. 2b 119 St
107.68 fmm, 32 21 St. 2591 fm, 36 4 St. 5.21 m

aller Art

hefter,
Süäulen 46 St. 732 fw, Derbſtangen 1. Kl 9St.,
2. Kl. 99 St. 3, Kl. 63 St., 1 rm Schleifholz, 35 rm
Anbruch Walzen.

Verkaufs und Zahlungsbedingungen wie
bisher. Losverzeichniſſe bekommen bis Freitag,
den 2. Dezember 1927 die alten Käufer zugeſandt,
ſonſt ſind dieſelben von der ſtadtiſchen Overförſterei,
Friedrichſtraße 131 (Tel. 510) zu beziehen.

Wernigerode, den 28. November 1927.

Der Magiſtrat (Forſtverwaltung)-

Ansicohtskarten,

Ferner:

Guter

preiswerter Mittagstiſch e
eingerichtet h

Sohreib waren

Briefmappen, Notizhücher,
Notizhlocks, Schnell

Hechnungs- und
Quittungsblock, Sieistitte,
Kerier- und farbig, Feder
haſter, Tinte, Sohreibfedern
Griffel, Zzimmermannsbleie

Gratulationskarten zu

alten Gelegenheiten nReißbrettstift o.
Briefkclammern, Liniale, i
Leim, Syndse tikon,
Packpapier in Bogen
Aobsbuehhandlung

Taglich

Lichtſpiele
bringen wir

tischen Maschinen

Zur gefl. Beachtung

Stunde Fause statt.
plätze mm Theater vorhanden sümnd

Preis 0.60 bis 1 00 Mk.
und erſuchen um gefällige Benutzung.

Hotel Gewerhſchaftzhans Monopol
Die Verwaltung.

und Streuſtroh
zu verkauten.

Wilbelm Witte SPfarr und Hinderſinſtr

Auch für Metropolis
um jedem den Besuch zu ermöglichen

2 geschlossene Vorstellungen
6 Uhr und s ,9 Uhr

den grö ten deutschen Film der je gedreht wurde
Die Weltstadt der Zukunft

METROPOLIS
ihre phantas tische Pracht, das Hämmern ihrer gigan-

eine Menschheitssinfonie von
hrausender He'odik urd ehernem BRhythmus

Beginn der geschlossenen Vorstellungen G u 9 Bhr
Zwischen jeder Vorstelluns findet eine habe

Es werden zw jeder Vorstellung nur soviel Karten verkauft, als Sitz

Stehen un Stühle stellen ist polizeiften verboten
Dm die Abendkasse zu entlasten. bitten wir den
Vorverkauf tägl. von 10-I2 Uhr z benutzen
haben wir unsere Binrtittepreise nicht erhöht

Guischeine haben ſür Metropolis Keine Gültigkceit

Achtung! Achtung!
ab heute bis Sonnabend für

Lumpen, Neutuch, Wolle
einen ſehr guten Preis zu zablen.
Eiſen, Metalle, Knochen u Papier

zu böchſten Tagespreiſen?
F. Marquardt, Rohprodultengeſchäft.

Kl. Damſtraße 10.

Achtung!
le immer noch fürZab eLumpen g. per KiloSie 45 Pig. per LiloNentuch 460 Pfg. per Kilo

Einlegeſohlen,

Paul Schüler,
Areikel.

Achtung!

im Ausſchnitt von 0.59--3.00 Mark
Schuhereme,

Schuhſfette, in bekannter Qualität

Schuhmacher und Satter Bedarfs n
Burgſtraße n

vorwiegend

Durch ganten Abſchluß bin ich in der Lage,

e

S
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